
Ortsblatt für Fredersdorf-Vogelsdorf  20. Mai 2020 • 28. Jahrgang

ORTSBLATT
FREDERSDORF VOGELSDORF

Ideen für Spielplatzerweiterung  
Heckenstraße gefragt Seite 16

Ehrenamtliche für Bürgerbeirat  
Fredersdorf-Nord berufen Seite 6

Grußbotschaften  
am Kita-Zaun Seite 3

Mit Skatern auf der Radrennbahn 
Im Innenbereich des Fredersdorfer Ovals entsteht 2021 ein Rollhockeyfeld

Wettkampfstätte, Trainingsort 
und manchmal wird das Oval 

an der Straße Am Sportplatz auch 
von der Gemeinde für Veran­
staltungen genutzt. Auf jeden Fall 
ist die Radrennbahn Fredersdorf 
ein historisches Areal mit viel 
 Potenzial.
Gebaut wurde die Strecke von 1953 
bis 1956. Es war eine mühsame Ar­
beit, denn vieles musste damals per 
Hand bewegt werden. So wurden  
zunächst mit Schippe und Eimern 
Erdmassen transportiert, bevor eine 
ausgediente Lore und ein paar Glei­
se zum Einsatz kamen. In alten Un­
terlagen ist nachzulesen, dass sich 
an dem Projekt auch viele Freders­
dorfer mit Eigenleistungen beteilig­
ten. Schließlich konnte 1956 der Be­
tonwall mit einer Länge von 333 
Metern und einer Kurvenüberhö­
hung von 21 Grad in Betrieb gehen. 
Am 16. September wurde dann der 
„Große Eröffnungspreis“ gefahren, 
an dem 3000 Zuschauer teilnah­
men. Ein Jahr später fand dort die 
DDR­Meisterschaft im Zweier­ 
Mannschaftsfahren der Männer 
mit den Siegern Hans „Hanne“ 
Wagner/Heinz Wahl (SC Einheit 
Berlin) statt. 
Ab 1967 diente die Bahn auch für 
Go­Kart­Rennen. Doch der Motor­
sport verursachte Schäden am 
Oval. 1980 musste die Strecke des­
halb grundlegend rekonstruiert 
werden. Danach gab es wieder Ren­
nen. Elf Jahre später flossen Lan­
desmittel in die umfassende Erneu­
erung der in die Jahre gekomme­
nen Bahn. 2009 bekam die Sport­
stätte abermals eine moderne 
Asphaltdecke. 
„Wir gehen davon aus, dass in zwei 
bis drei Jahren wieder ein neuer 
 Belag nötig wird“, sagt – Andreas 
 Wedler, Vorstandsvorsitzender der 
RSG Sprinter. Bis dahin würden von 

den Vereinsmitgliedern Bruchstel­
len auch immer mal wieder selbst 
ausgebessert.
Die 55 Mitglieder des RSG Sprinter 
sind die Hauptnutzer der Radrenn­
bahn. Auf Basis eines Pachtvertra­
ges mit der Gemeinde wird dort bei 
trockener Witterung normalerwei­

se zwei bis dreimal wöchentlich 
trainiert. Zudem üben Radsportler 
aus Strausberg und Fürstenwalde 
ebenfalls auf der Strecke. Auch ein 
bis zwei Wettkämpfe finden pro 
Monat – von Mai bis September – 
statt. Doch wegen der Corona­Krise 
fällt das derzeit alles aus. „Jeder 

treibt momentan individuell Sport“, 
sagt Wedler. 
Seit einiger Zeit kommen ebenso 
die Märkischen Löwen regelmäßig 
auf das Gelände und machen sich 
auf der historischen Warmfahrstre­
cke fit. Genau im Innern dieses 
Ovals soll es künftig noch mehr An­
gebote geben. 
Wo derzeit Rasen wächst entsteht 
ein modernes Rollhockeyfeld. Im 
April reichte die Verwaltung den 
Bauantrag für das 18 Meter mal 36 
Meter große Terrain ein. „Bislang 
wurde dieser Bereich kaum genutzt“, 
macht Janina Meyer­Klepsch, Leite­
rin des Fachbereiches II / Ortsent­
wicklung, Kommunale Infrastruk­
tur, deutlich. Geplant ist ein Oval mit 
einer Asphaltdecke, umgeben von 
einer Hockey­Bande. „Die Bande ha­
ben wir bereits besorgt“, sagt Sascha 
Geisler, Vorstandsvorsitzender der 
Märkischen Löwen. Zudem gibt es 
jede Menge Ideen, dort Neues zu eta­
blieren: Angedacht sind unter ande­
rem eine Skater­Laufschule sowie 
Projekte für Kitas. 
Die Kosten für das Bauvorhaben 
der Gemeinde betragen 95.000  Euro. 
Ursprünglich vorgesehen waren 
aber nur 80.000 Euro. Als Ursache 
für die Erhöhung der Investitions­
summe nennt Fachbereichsleiterin 
Janina Meyer­Klepsch „die Not­
wendigkeit eines Bauantrages“. Da­
raus ergibt sich ein zusätzlicher  
Leistungsaufwand: Ein Büro muss­
te mit der Planung beauftragt wer­
den und diese Kosten betragen ins­
gesamt 15.000 Euro. 
Abgelehnt worden sei außerdem 
der Fördermittelantrag der Märki­
schen Löwen beim Landessport­
bund Brandenburg. Geprüft werde 
jetzt, ob 2020 noch einmal ein 
 neuer Fördermittelantrag gestellt 
werden könne. 2021 soll die neue 
Anlage zur Verfügung stehen.(bey)

Schnelligkeit und  
Augenmaß zählen beim Wettkampf  
der RSG Sprinter: Im Herbst vergangenen Jahres drehten  
die Sportler auf der Radrennbahn Fredersdorf ihre Runden.
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AUS DER GEMEINDEDER BÜRGERMEISTER HAT DAS WORT

Sie wollen dem Bürgermeister Ihre Meinung zu dem Thema oder ein anderes Problem mitteilen? Oder Sie wünschen einen 
 persönlichen Gesprächstermin? – Sie erreichen den Bürgermeister per E-Mail unter th.krieger@fredersdorf-vogelsdorf.de oder  
über die Telefonnummer 033439/835-900.

Liebe Bürgerinnen und Bürger von Fredersdorf-Vogelsdorf, 
elf Wochen leben wir nun schon mit diversen Einschränkungen aufgrund 
der Corona­Pandemie. Nach und nach haben wir gelernt, die Gefahren einzu­
schätzen und wie wir uns schützen können. Bei allen aktuellen Lockerungen, 
die zwei wichtigsten Dinge werden uns noch bis zum Finden eines Impfstof­
fes und damit noch lange Zeit begleiten: Das Einhalten der Abstände und die 
Hygienemaßnahmen. 
Ein freundliches Winken ersetzt das Händeschütteln zur Begrüßung und 
zum Abschied, bei Gesprächen stehen und sitzen wir nicht mehr so nah zu­
sammen wie noch vor wenigen Monaten. Regelmäßiges Händewa­
schen, was ja schon vor der Pandemie ratsam war, ist Teil unseres 
Tagesablaufes geworden. Das Desinfizieren der Hände wird 
überall dort, wo wir Dinge anfassen, die schon andere in 
Händen hatten, zur Normalität. Vieles andere wird dage­
gen Schritt für Schritt wieder so werden, wie es vor der 
Pandemie war. Über die aktuellen Entwicklungen zur 
Corona informieren wir in dieser Ausgabe auf einer 
ganzen Seite und stets aktualisiert auf der Internetseite 
der Gemeinde unter www.fredersdorf­vogelsdorf.de.

Erzieher sind keine Lehrer
Fast tägliche Veränderungen bringt die Corona­Pande­
mie weiterhin für unsere Erzieherinnen und Erzieher. Mit 
ihrer Arbeit sorgen sie dafür, dass wir Eltern arbeiten kön­
nen. Sie leisten weiterhin Großartiges, um die täglich neuen He­
rausforderungen in der Betreuung unserer Kinder, die zahlreichen 
Hygienevorschriften und einen Rest von Eigenschutz in Einklang zu bringen. 
Klar ist aber auch: Erzieher können die Lehrer nicht ersetzen. Und wenn El­
tern erwarten, dass nun die Hort­Erzieher in der NOTbetreuung den Schul­
stoff vermitteln, sind ihre Erwartungen nicht realistisch. Wenn die Horterzie­
herinnen und ­erzieher von sich aus den „Unterricht zu Hause“ unterstützen, 
geht das über ihren eigentlichen Auftrag hinaus und verdient ein dickes 
„Danke“.  

Finanzielle Folgen der Pandemie
Im November soll der Haushalt für die kommenden beiden Jahre beschlos­
sen werden. Dass die Corona­Pandemie Auswirkungen auf die Einnahmen 
aus der Einkommens­, der Umsatz­ und der Gewerbesteuer haben wird, ist 
klar. Zum jetzigen Zeitpunkt kann aber noch nicht gesagt werden, in welcher 
Höhe und über welchen Zeitraum. Unsere Kämmerin, die unbestritten eine 
der erfahrensten im Landkreis ist, sieht auf Basis der bisherigen Zahlen wei­
terhin die Chance, dass wir die vorsichtig angesetzten Einnahmen in diesem 
Jahr erreichen. Genauso wie alle unsere Nachbarkommunen sieht sie keinen 
Anlass, eine Haushaltssperre zu verhängen. Auch hatte sie keine Bedenken, 
dass die Gemeindevertretung mit deutlicher Mehrheit in der letzten Sitzung 
unter anderem eine zusätzliche Azubi­Stelle und fünf neue Erzieher/in­
nen­Stellen beschloss. 

75 Jahre Kriegsende
Viele Veranstaltungen in unserer Gemeinde mussten aufgrund der Coro­
na­Pandemie entfallen. Besonders weh tat mir, dass dazu auch die fest einge­
plante Gedenkveranstaltung zum Ende des 2. Weltkrieges in unserer Ge­
meinde gehörte. Das wäre weit mehr geworden als das Ablegen eines Kran­
zes mit ernstem Gesicht. Geplant war, konkret darzustellen, dass Krieg nur 
Verlierer kennt. Geplant war, nicht nur die für die Teilnahme zu gewinnen, 
die das ohnehin wissen, sondern auch und gerade die jungen Menschen in 
unserer Gemeinde. Ich bin unserer Ortschronistin sehr dankbar, dass sie mit 
einem Beitrag in dieser Ausgabe wenigsten einen kleinen Teil der geplanten 
Veranstaltungsidee gerettet hat.

Gelbe Tonne ab 2022
Gefragt, ob zukünftig der Verpackungsmüll weiter per gelben Sack oder über 
die gelbe Tonne eingesammelt werden soll, sprach sich die Gemeindevertre­
tung  im Juli 2017 mit deutlicher Mehrheit dafür aus, dass es die gelbe Tonne 
mit 14­tägiger Abholung werden soll. Anlass für das Votum war die Frage des 
Entsorgungsbetriebes Märkisch­Oderland, welchen Wunsch unsere Gemein­
de bei den anstehenden Verhandlungen mit den Entsorgern hat. Denn die 
Müllentsorgung ist nicht in der Zuständigkeit der Kommunen, sondern des 

Landkreises, der damit den Entsorgungsbetrieb beauftragt hat. 
Die Entsorgungsunternehmen beharrten in den Verhandlungen 

auf den gelben Säcken. Nach gut 2,5 Jahren zäher Verhandlun­
gen standen Ende Februar zwei Kompromissvorschläge im 

Raum: Die gelbe Tonne mit Abholung alle drei Wochen 
oder die gelben Säcke – leicht im Material verstärkt und 
bei mehr Abholstationen erhältlich – in 14­tägiger Abho­
lung wie bisher. Den Wunsch der Gemeinde bei der Aus­
wahl zwischen diesen beiden Alternativen sollte die Ge­
meindevertretung Ende März formulieren, aber diese 
Sitzung wurde aufgrund der Corona­Pandemie abge­

sagt. In der Sitzung Ende April wünschte sich die Ge­
meindevertretung mit sehr großer Mehrheit den Kom­

promissvorschlag „Gelbe Säcke“. Und doch werden ab dem 
Jahr 2022 bei uns im Gemeindegebiet die gelben Säcke durch 

gelbe Tonnen ersetzt und dies bei 14­tägiger Abholung. Warum? 
– Die Vertragsverhandlungen für alle Kommunen im Landkreis wa­

ren kurz vor der Aprilsitzung der Gemeindevertretung abgeschlossen wor­
den und Grundlage war dort noch der Wunsch der Gemeindevertretung aus 
dem Jahr 2017 ...

Finanzierungsplan vorgelegt
Wie nun in fast jeder Ausgabe möchte ich mit dem Thema „Oberschulbau“ 
schließen. Der detaillierte und jahresgenaue Finanzierungsplan bis zum Jahr 
2052 wurde auf Wunsch einer Fraktion ausgearbeitet und in der Sitzung der 
Gemeindevertretung Ende April zur Kenntnis gegeben. Schwarz auf weiß ist 
darin enthalten, dass der Landkreis 22.782.738,79 Euro der errechneten Ge­
samtkosten in Höhe von 27.129.405,21 Euro (da ist eine Baukosteninflation 
bereits eingerechnet) über 40 Jahre erstatten wird. Eine Kooperationsverein­
barung braucht es dafür nicht, denn das schreibt das Schulgesetz so vor. Zu­
dem können wir mit rund 700.000 Euro Fördermitteln für das Projekt rech­
nen. Und da wir als Kommune einen fast zinsfreien Kredit der KfW­Bank in 
Anspruch nehmen können, muss die Gemeinde zu diesem Riesenprojekt auf 
40  Jahre gesehen nur knapp 14 Prozent der Kosten selbst beitragen. Auch 
wenn die Kosten, was angesichts der Baupreisentwicklung nicht ausge­
schlossen ist, noch um eine Million Euro höher ausfallen werden, wird der 
Kostenanteil der Gemeinde nur entsprechend diesem Anteil steigen. 

Ihr

Thomas Krieger
Bürgermeister
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Grußbotschaften am Kita-Zaun
Wie Erzieher in dieser schwierigen Zeit arbeiten und Kontakt zu Kindern und Eltern halten

So bunt gestaltet waren die Gar­
tenzäune der Kitas noch nie: 

Viele Zeichnungen und Fotos hän­
gen dort, kleine Grußbotschaften an 
Freunde und immer wieder der 
Schriftzug „Wir vermissen euch“. 
Mit den kleinen Freiluftgalerien 
wollen sich Kinder, Eltern und Erzie­
her gegenseitig Mut machen. „Und 
auch auf diese Weise den Kontakt in 
den für uns alle schwierigen Zeiten 
halten“, sagt Ronny  Schramm, Ge­
schäftsführer der Kinderland Krü­
melbude GmbH.
Er ist stolz auf seine Mitarbeiter in 
den Einrichtungen des Freien Trä­
gers, die seit Wochen noch kreati­
ver, noch besorgter und noch enger 
im Kontakt mit den Eltern stehen, 
als normalerweise üblich. 
Sie haben beispielsweise Briefe an 
alle Familien verschickt mit vielen 
Anleitungen und Ideen zum Spielen, 
Basteln und Musizieren. Den Ge­
burtstagskindern wurden sogar klei­
ne Überraschungsbeutel an den hei­
mischen Gartenzaun gehängt. Au­
ßerdem gestalteten sie einen virtu­
ellen Spielplatz auf ihrer Homepage. 
„Wir wollen, dass Kinder und Eltern 
spüren, es kümmert sich weiterhin 
jemand um sie“, betont Ronny 
 Schramm. Auch für ihn selbst, hat 
sich die Arbeit seit der Corona­Pan­
demie verändert. Er ist als Krisen­
manager unterwegs, auch wenn er 
diese Bezeichnung nicht besonders 
mag. Regelmäßig besucht er seine 
fünf Kitas in der Gemeinde und 
musste vor allem anfangs den Er­
ziehern Zukunftsängste nehmen. 
„Viele dachten, jetzt geht alles den 
Bach runter und vielleicht bekom­

men wir als Freier Träger keine Zu­
schüsse mehr und Entlassungen 
drohen“, berichtet der Geschäfts­
führer. Doch diese Befürchtungen 
konnte er den Mitarbeitern neh­
men. „Weder Entlassungen noch 
Schließungen wird es geben“, be­
tont der Fredersdorfer. Einen Aus­
gabenstopp hat er trotzdem erst 
einmal verhängt, um die Kosten zu 
minimieren.
Gut unterstützt fühlt er sich vom 
Jugendamt des Landkreises. „Dort 
sind jederzeit Ansprechpartner für 

uns da, was ich sehr wichtig finde, 
weil sich die Vorschriften im Zu­
sammenhang mit Corona ständig 
ändern“, erklärt Ronny Schramm. Er 
hofft, dass vielleicht Ende Mai alle 
Vorschulkinder wieder in die Ein­
richtungen kommen dürfen. Dann 
soll es das traditionelle Zuckertü­
tenfest geben – allerdings in verän­
derter Form. 
Auch in allen anderen Fredersdorf­ 
Vogelsdorfer Kitas und im Hort leis­
ten die Mitarbeiter gerade Besonde­
res. Sie sind nicht nur einfallsreich, 

sondern unterstützen ebenso El­
tern, die ihre Mädchen und Jungen 
gerade Zuhause betreuen müssen. 
„Wir haben täglich zwischen 9 und 
11 Uhr eine Telefonsprechzeit für 
die Erwachsenen eingerichtet“, sagt 
Dagmar Kammler, Leiterin der von 
der Gemeinde betriebenen Kita 
Wasserflöhe. Viele nutzen das An­
gebot und stellen beispielsweise 
Fragen zu den Anträgen für die Not­
betreuung. Rund ein Drittel der Kin­
der wird derzeit an der Brückenstra­
ße betreut.
Wie auch anderswo wurden Briefe 
an die Daheimbleibenden ver­
schickt: Mit Bildern zum Ausmalen 
und Bastelideen. Außerdem haben 
die Erzieher nach und nach alle El­
tern angerufen und sich erkundigt, 
ob sie Hilfe benötigen. Sie forderten 
ebenso dazu auf, Steine zu sam­
meln, zu bemalen und dann am 
Kitazaun abzulegen. 
Jana Neupetsch, Leiterin der ge­
meindlichen Kita Sonnenschein 
berichtet Ähnliches: „Alle sind be­
sonders kreativ, auch haben die Er­
zieher mit jedem Kind persönlich 
am Telefon gesprochen und stellen 
sich täglich den neuen Herausfor­
derungen.“ Dazu gehört der „ande­
re Arbeitsstil“: Waren die Kleinen 
bislang einen „offenen Tagesab­
lauf“ gewöhnt, müssen sie jetzt 
praktisch den ganzen Tag in einem 
Raum bleiben. „Sonst dürfen sie ja 
überall spielen“, sagt Jana Neu­
petsch. Stolz ist sie auf die Son­
nen­Galerie am Kita­Zaun. Dort 
hängen jede Menge aufmunternde 
Botschaften von Kindern für Kin­
der und Erzieher. (bey)

Geschäftsführer Ronny Schramm und Leiterin Madlen Kreitlow der 
Kinderland Krümelbude GmbH

ANZEIGE
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Frank Ausserfeld
Ernst-Thälmann-Straße 16

15370 Fredersdorf
Telefon (03 34 39) 63 69

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 8.00 -19.00 Uhr

Sa 8.00 -13.00 Uhr

Kastanien
Apotheke

ANZEIGEN

Weiterhin deutliche Einschränkungen
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Gemeinde

In kurzen Zeitabständen verän­
dern sich weiterhin die Anord­

nungen und Verfügungen der über­
geordneten Behörden mit spürba­
ren Auswirkungen auf das Leben in 
der Gemeinde. Redaktionsschluss 
für die folgenden Informationen 
war der 14. Mai. Danach erfolgende 
Änderungen der Regelungen sei­
tens der Landesregierung oder des 
Landkreises sind auf der Internet­
seite der Gemeinde unter www. 
fredersdorf­vogelsdorf.de im Infor­
mationstext „Aktuelle Informatio­
nen zu Corona“ zu finden.

Zusammenkünfte im privaten 
oder familiären Bereich
Es können sich jetzt Personen des 
eigenen sowie eines weiteren 
Haushalts treffen. Man kann sich zu 
unterschiedlichen Zeiten mit Perso­
nen aus unterschiedlichen Haus­
halten treffen – aber es dürfen eben 
immer nur Personen aus maximal 
zwei Haushalten insgesamt gleich­
zeitig sein. Diese Treffen können in 
einem der Haushalte oder im Freien 
stattfinden. Die Abstands­ und Hy­
gieneregeln müssen eingehalten 
werden. Treffen und Feiern mit 
Gästen aus mehr als zwei Haushal­
ten sind somit weiterhin untersagt.

Nachbarschaftlich 
 organisierte Kinder­
beaufsichtigung möglich
Die Beschränkung zum Aufenthalt 
im öffentlichen Raum gilt nicht bei 
begleiteten Außenaktivitäten mit 
Kindern bis zum vollendeten 
14.  Lebensjahr. Aufsichtspersonen 
können mit mehreren Kindern, 
auch wenn sie nicht ihre eigenen 
sind, zum Beispiel auf Spielplätze 
oder in Parks gehen. Auch im Rah­
men einer nachbarschaftlich orga­
nisierten Kinderbetreuung kann 
jetzt eine Person auch wieder die 
Kinder von anderen beaufsichtigen.

Hochzeiten im erweiterten 
Kreis möglich
Auch Trauungen mit bis zu 50 Per­
sonen sind wieder möglich. Auf­
grund der Größe des Standesamtes 
im Rathaus und der einzuhalten­
den Abstands­ und Hygienevorga­
ben ist die Gästeanzahl jedoch be­
grenzt. Vor der Trauung ist deshalb 
die Höchstzahl der Gäste mit der 
Standesbeamtin abzusprechen. 
Telefon: 033439/835421 oder
E­Mail: s.heese@fredersdorf­
vogels dorf.de

Gemeindebibliothek  
wieder geöffnet
Die Gemeindebibliothek ist unter 
Einhaltung folgender Gebote wie­
der für den regulären Besucherver­
kehr geöffnet:
• Mund­Nasen­Bedeckung tragen – 

diese ist mitzubringen
• Zutritt begrenzt auf fünf Personen 
• Zutritt nur mit bibliothekseige­

nem Korb, pro Person ein Korb, der 
im Eingangsbereich zu entneh­
men ist

• Die Hände sind am Eingang zu 
desinfizieren

• Möglichst kurze Besuchszeiten in 
der Bibliothek, um lange Warte­
zeiten zu vermeiden

• Die Abstandsregeln von 1,5 Me­
tern sind einzuhalten – ausgenom­
men sind Familienangehörige

Spielplätze
Die Spielplätze in Fredersdorf­Süd 
an der Pohl­/Kreuerstraße, in Fred­
ersdorf­Nord am Marktplatz und 
der Spiel­/Bolzplatz an der Land­
straße sowie auch der kleine Spiel­
platz am Grassee in Vogelsdorf dür­
fen wieder betreten und bespielt 
werden. Der Spielplatz Heckenstra­
ße in Vogelsdorf muss wegen der 
dortigen Straßenbauarbeiten leider 
noch bis voraussichtlich Mitte Juni 
geschlossen bleiben. Das „Aber“ in 

der Eindämmungsverordnung des 
Landes im Hinblick auf die Spiel­
platzöffnung ist : „Der Besuch und 
die Nutzung öffentlich zugängli­
cher Spielplätze und ­flächen unter 
freiem Himmel durch Kinder bis 
zum vollendeten 14. Lebensjahr ist 
nur gestattet, wenn durch eine an­
wesende aufsichtsbefugte Person 
die Einhaltung des Abstandsge­
bots­ und der Hygieneregeln sicher­
gestellt wird.“ Der Bolzplatz an der 
Landstraße und die dortigen Bas­
ketballkörbe dürfen nur ohne Kör­
perkontakt zwischen den Spielern 
und eben unter Einhaltung des Ab­
standsgebotes bespielt werden.

(Vereins­)Sport  
eingeschränkt möglich
Auf allen öffentlichen und privaten 
Sportanlagen im Freien darf wieder 
trainiert werden, allerdings aus­
schließlich kontaktlos unter Berück­
sichtigung der Abstands­ und Hygie­
neregeln. Die Nutzung von Sporthal­
len inklusive der Umkleiden und Du­
schen ist nicht erlaubt, es dürfen nur 
die Toiletten und die Geräteräume 
genutzt werden. Der Sportbetrieb in 
Schwimmbädern, Fitnessstudios 
und Tanzstudios ist untersagt.

Lockerungen für 
 Gewerbebetriebe
Sämtliche Geschäfte, aber auch Fri­
seure, Kosmetik­, Nagel­, Tätowier­ 
und Sonnenstudios in der Gemeinde 
haben unter Wahrung von Ab­
stands­ und Hygienemaßnahmen 
wieder geöffnet. Die Pflicht zum Tra­
gen von Mund­Nasenschutz (einfa­
chen, nichtmedizinischen Schutz­
masken oder auch Schals, die Mund 
und Nase bedecken), ist bei Einkäu­
fen und bei Besuchen der Dienstleis­
ter für Personen ab dem 7.  Lebens­
jahr vorgeschrieben. Geschlossen 
bleiben müssen die Spielcasinos und 
die Fitnessstudios in der Gemeinde.

Gaststätten dürfen  
wieder öffnen
Restaurants und Cafés dürfen unter 
Einhaltung der Abstandsregelun­
gen und zahlreichen Hygienevorga­
ben wieder öffnen. Es wird empfoh­
len, sich vorab per Telefon zu infor­
mieren, ob und ggf. zu welchen Zei­
ten die einzelnen Gaststätten 
geöffnet haben.

Gemeindeverwaltung:  
Termine nach vorheriger 
Vereinbarung
Die Verwaltung ist für Besucher 
nach vorheriger Terminvereinba­
rung über Telefon oder E­Mail geöff­
net. Besucher werden nur eingelas­
sen, wenn sie einen Mund­Nasen­
schutz tragen. 
Die Kontaktdaten der Mitarbeiter 
der Verwaltung sind im Internet 
unter www.fredersdorf­vogelsdorf.
de (>Verwaltung >Mitarbeiter) zu 
finden, die zentrale Telefonnum­
mer ist die 033439/835­0. Um die 
Besucher möglichst gleichmäßig zu 
verteilen, können Termine nicht 
nur an den üblichen Sprechtagen, 
sondern zu folgenden Zeiten ver­
einbart werden. Diese sind: 
Montag  9:00 – 14:00 Uhr 
Dienstag  09:00 – 12:00 und 
 13:00 – 18:30 Uhr
Mittwoch 9:00 – 14:00 Uhr
Donnerstag 8:00 – 12:00 und 
 13:00 – 16:00 Uhr
Freitag 9:00 – 12:00 Uhr

Gemeindevertretung  
und ihre Ausschüsse
Die Termine der Sitzungen der Gre­
mien der Gemeinde Ende Mai und 
im Juni sind auf der Internetseite 
der Gemeindevertretung unter 
www.fredersdorf­vogelsdorf.de   
(> Politik > Bürgerinformationssys­
tem) sowie in den amtlichen Be­
kanntmachungskästen in den drei 
Ortsteilen zu finden.
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Ein Leben mit den Bienen
Heinz Dehn imkert seit über 70 Jahren erfolgreich 
„Die Bienen halten mich jung“, 
sagt Heinz Dehn und lächelt. Es 

ist dieser besondere Gesichtsaus­
druck den er immer dann aufsetzt, 
wenn er seine Gesprächspartner 
zum Staunen bringen möchte. Und 
das klappt auch meistens: Denn die 
84  Jahre sind dem Imkermeister 
wirklich nicht anzusehen. Er hat 
dichtes, weißes Haar und dieses 
verschmitzte Lächeln, das ihn so­
fort sympathisch macht.
Wenn er sich dann noch die Zeit 
nimmt, und aus seinem Leben mit 
den Bienen erzählt, vergehen 
schnell ein paar Stunden. 
Aber diese kleinen, fleißigen Insek­
ten faszinieren den Berliner, der in 
Vogelsdorf ein Grundstück hat, seit 
seiner Kindheit. 
Im pommerschen Heimatdorf gab 
es einen 92  Jahre alten Mann, der 
ihm das Imkern schmackhaft mach­
te. „Wenn ich aus der Schule kam, 
sah ich ihn in seinem Garten mit 
Hut und Pfeife sitzen – wie er Bie­
nen beobachtete“, erinnert sich 
Heinz Dehn. Er durfte sich daneben 
setzen und hat sich gerne mit ihm 
unterhalten. „Er brachte mir die 
Grundbegriffe im Umgang mit den 
Bienen bei.“ Von ihm lernte er viel 
über richtiges Verhalten und die 
Pflege sowie über Fütterungsarten 
und den Nutzen. 
„Es dauerte nicht lange und ich 
 baute mir aus einer alten Obstkiste 
meinen ersten Bienenkasten“, be­
richtet der Imkermeister. 
Als er dann 1958 mit seiner Frau 
und dem ersten Sohn nach Berlin 
umsiedelte, gab es fünf Jahre später 
einen Neuanfang mit seinem lieb­
gewonnenen Hobby. 
„Bei ihm standen die Bienen im­
mer an erster Stelle“, sagt Genowe­
fa Dehn und blickt liebevoll zu ih­
rem Mann. Inzwischen unterstützt 
sie seine besondere Leidenschaft 
und hilft nach genauen Anweisun­
gen.  
So fahren beide in diesen Wochen 
regelmäßig zur Bienenweide und 
kümmern sich um die insgesamt 
25 Völker. Sie setzen beispielsweise 
Honigräume auf. Für ihn sind das 
jedes Mal entspannende Momente. 
Denn täglich gebe es Neues zu ent­
decken. Genau das fasziniert den 
Berliner, der sich seit mehr als 
70  Jahren intensiv mit Bienen be­
schäftigt. „Ich finde es schön, in 
meinem Alter immer wieder dazu­
zulernen“, betont er. 
Sein Wissen gibt der Senior seit 
Jahrzehnten an Gleichgesinnte 

weiter. Er agierte als Bienenpate, 
schult immer noch Interessierte 
und leitete 29 Jahre den „Regionaler 
Imkerverein Fredersdorf 1881 e. V.“. 
Jetzt ist er Ehrenvorsitzender.
Viel Zeit investiert der gelernte 
Kraftfahrzeugmechaniker vor al­
lem in die Zucht der „Carnica“. In ei­
nem dicken Hefter listet er akri­
bisch Eigenschaften dieser Rasse 
auf wie beispielsweise Wabensitz, 
Schwarmbetrieb oder die Frühjahrs­
entwicklung.
Zu den schönsten Momenten sei­
nes aufwendigen Hobbys gehören 
für ihn solche Augenblicke, in de­
nen er die Königin sieht. Glück hat 
er manchmal zwischen 9 und 
10 Uhr morgens, wenn sie auf dem 
Baurahmen sitzt. Er erkennt sie an 
der besonderen Zeichnung auf dem 
Rücken.
Hin und wieder fotografiert er sei­
ne Beobachtungen. Ein Teil der Bil­
der ist nun in zwei selbstverfassten 
Büchern untergebracht. „Mein 
Leben mit den Bienen“ schrieb 
Heinz Dehn für seine Kinder und 
Enkel sowie Freunde. 
Schon jetzt freut er sich auf die 
neue Honigernte, obwohl auch das 
mit viel Arbeit verbunden ist. 
Während seine Frau am liebsten 
Blütenhonig isst, mag er gerne den 
Robiniengeschmack. 
Der Deutsche Imkerbund prämierte 
2019 Dehns „Sommerblüte mit Lin­
denhonig“ mit einer Silbermedaille. 
„Es hat wieder einmal geklappt“, 
freut sich der Meister und erzählt, 
dass er mittlerweile unter anderem  
„50 silberne Auszeichnungen be­
kam“. (bey)

Foto: 

Spreewaldidylle  
mitten in Fredersdorf

Gewinner des Ortsblatt-Fotowettbewerbes im Mai

Verwechslungen sind auf den 
ersten Blick möglich: Denn die­

ser idyllische Anblick könnte auch 
aus dem Spreewald stammen. 
Aber weit gefehlt. Die Aufnahme 
entstand Ende April am Freders­
dorfer Mühlenfließ. Katrin und 

Lutz Preikschas hielten bei einem 
Spaziergang diesen Augenblick 
fest. 
Sie gewinnen den Fotowettbewerb 
im Mai und bekommen einen 
 Gutschein von Hornbach im Wert 
von 20,00 €. (bey)

Biobrunnen / Nimbus e. V. 15345 Altlandsberg
Berliner Allee 37 d info@biobrunnen.net

Telefon: 033438 - 64 37 44

in der
Brunnenpassage

› Regionale Produkte
› Täglich frisch

› CBD-Produkte
› Lieferservice auf Anfrage

telegram-

infokanal: 

SHZ BioBrunnen

ANZEIGE
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Einsatz für mehr Lebensqualität
Ehrenamtliche für Bürgerbeirat Fredersdorf-Nord berufen

Fredersdorf­Nord hat wieder 
einen Bürgerbeirat. Die Mitglie­

der wurden auf der Gemeindever­
tretersitzung Ende April von der 
Gemeindevertretung berufen. Ihr 
ehrenamtlicher Einsatz reicht bis 
zum Ablauf der aktuellen Wahlperi­
ode im Jahr 2024.
Das Gremium besteht aus drei Mit­
gliedern: Peter Grammelsdorff, Olaf 
Kittscher und Michael Kötting. „Wir 
wollen unseren Ortsteil stärken  
und vor allem die Lebensqualität er­
höhen“, sind sich die Ehrenamtli­
chen einig. Grammelsdorff und Kitt­
scher konnten schon in der zurück­
liegenden Wahlperiode Erfahrun­
gen als Bürgerbeirats­Mitglieder 
sammeln. „Wir haben auch einiges 
erreicht und mehrere Projekte ange­
stoßen“, sagt Olaf Kittscher. Zu den 
positiven Beispielen zählen unter 
anderem die Begleitung des Aus­
baus der L30 und ein aktives En­
gagement für die Weiterführung 
des Radweges entlang der L30 bis 
nach Altlandsberg. Zudem seien 
durch die Forderung der Mitglieder 
beispielsweise die Ampel Menzel­ 
Straße/Fredersdorfer Chaussee ein­
gerichtet sowie zwei Buswartehäus­

chen in der Goethestraße aufge­
stellt worden. 
Für die kommenden Jahre sei es vor 
allem wichtig, die Entwicklung der 
Ladengalerie voranzubringen. „Wir 
wollen uns unter anderem dafür 
einsetzen, dass sich dort eine Apo­
theke ansiedelt“, betont Peter Gram­

melsdorff. Auch eine bessere medi­
zinische Versorgung im Ortsteil ste­
he weit oben auf der Aufgabenliste. 
„Es sind noch mehr positive Verän­
derungen nötig, deshalb engagiere 
ich mich“, macht Olaf Kittscher 
deutlich. Michael Kötting möchte 
zunächst einmal bei Anwohnern in 

seiner Straße „nachfragen, was sie 
sich denn für Fredersdorf­Nord 
wünschen“. Aus seiner Sicht fehle 
„ein Anlaufpunkt für alle Genera­
tionen“.
Interessierte finden demnächst 
auch im Schaukasten am Bahnhof 
Fredersdorf Infos zum neuen Beirat 
und eine Aufforderung, sich mit 
Ideen und Vorschlägen an die Mit­
glieder zu wenden. 
Bis 2015 agierten in Fredersdorf­ 
Vogelsdorf insgesamt sieben ver­
schiedene Beiräte. Wie berichtet, 
stellten die meisten inzwischen 
ihre Arbeit ein. 
Zurzeit sind neben dem in Freders­
dorf­Nord noch der Kinder­ und Ju­
gendbeirat sowie der Seniorenbei­
rat aktiv, deren Mitglieder ebenfalls 
kürzlich berufen wurden. 
Die aus Ehrenamtlichen bestehen­
den Gremien sollen mit ihrem Vor­
Ort­Wissen  die Gemeindevertreter 
bei ihrer Entscheidungsfindung be­
raten. In den  Fachausschüssen und 
der Gemeindevertretung können 
sie zu Maßnahmen und Beschlüs­
sen, die Auswirkungen auf ihren 
Aufgabenbereich haben, Stellung 
nehmen. (bey)

Vom Bürgermeister berufen – die Mitglieder des neuen Bürgerbeirates 
Fredersdorf-Nord. Olaf Kittscher, Peter Grammelsdorff und Michael Kötting 
(v. l.) wollen sich ehrenamtlich für ihren Ortsteil engagieren.

Foto: 

Am Flugplatz 18a, 15344 Strausberg, Tel. 03341 / 30 64 64

www.carportunion.de

traditionell & innovativ

Unsere 
Aluminiumsysteme 
sind   -zerti fi ziert 
und TÜV-geprüft !!!

Besuchen Sie 
unseren großen 
Musterpark in 
Strausberg und
kommen Sie zum 
„Probeparken“ 
vorbei.

Wir haben weiterhin 
für Sie geöff net!

Carports
aus Holz und Aluminium
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Damit der Gasdruck stimmt
Die GDF GmbH in Fredersdorf-Nord bietet jede Menge technische Dienstleistungen an

Wer so ein breites Leistungs­
spektrum anbietet, braucht 

auch einen großen Fuhrpark. Und 
deshalb hat die GDF GmbH rund 
90 Fahrzeuge im Einsatz: Vom Lkw 
bis zum Caddy – wobei die meisten 
als Werkstattwagen ausgestattet 
sind.
Schließlich ist das Fredersdorfer 
Unternehmen für sämtliche tech­
nische Dienstleistungen im Gas­, 
Wasser­ und Elektrogewerbe zu­
ständig. Mehr als 120 Mitarbeiter 
sind im Bereich Planung, Vermes­
sung, Datenerfassung, Gas­Technik, 

Rohr­ und Kabelmontagen für meh­
rere Versorger im östlichen Berliner 
Umland tätig. 
Angefangen hat alles 2006: Vor al­
lem mit dem Zeichenwesen, der 
Vermessung sowie der Erfassung 
von Sachdaten. „2009 kam der Ser­
vicebereich dazu“, sagt Marco Kup­
fer, Administrator und Bauleiter für 
Rohrnetzprüfungen. Vier Jahre spä­
ter wurde dann der Firmen neubau 
an der Dieselstraße 26 – 27 bezogen. 
Dort gibt es moderne Büros, eine La­
gerhalle und eine große Werkstatt. 

Betriebsleiter Guido Berndt mag an 
seiner Arbeit „besonders die Viel­
seitigkeit und die ständig neuen 
Herausforderungen“. „Unsere größ­
ten Auftraggeber sind die Verbände 
und  Netzbetreiber E.DIS, EWE und 
der WSE“, erklärt er. Sie bekommen 
ein Gesamtpaket: Angefangen von 
der Planung und Errichtung, bis zu 
Wartungs­ und Instandhaltungsar­
beiten. In deren Namen werden bei­
spielsweise Gaszähler in großen In­
dustriehallen gewechselt, Hausan­

schlüsse überprüft sowie Rohrnetz­
prüfungen durchgeführt.
Zum breitgefächerten Aufgaben­
gebiet gehört außerdem der Kabel­ 
und Rohrleitungsbau. „Wir sind ein 
zertifiziertes Unternehmen, das 
garantiert, dass alle Arbeiten von 
qualifiziertem Personal ausgeführt 
werden und für einen hohen Qua­
litätsstandard stehen“, sagt der 
Betriebsleiter. Zum Team gehören 
Vermessungstechniker, technische 
Zeichner sowie Heizungsbauer und 

Heizungssanitärtechniker aber 
auch Tief­ und Rohrleitungsbauer 
sowie Elektriker. 
Ihre Spuren hinterlässt die GDF 
GmbH hauptsächlich im östlichen 
Berliner Umland. Vor wenigen Wo­
chen endete beispielsweise ein Auf­
trag am Kanal in Marienwerder. 
Dort entfernten die Fachleute die 
marode Gasleitung und verlegten 
eine neue. Seit rund zwei Jahren 
sind Mitarbeiter ebenso auf den 
Baufeldern am Neuenhagener Gru­
scheweg aktiv: „Wir legen dort Gas­
leitungen und Mikrorohre für Glas­
faseranschlüsse“, berichtet Guido 
Berndt. Auch der Gasanschluss für 
einen neuen REWE­Markt in 
Bruchmühle stemmte das GDF­
Team. 
Doch das Leistungsspektrum des 
Fredersdorfer Unternehmens soll 
noch erweitert werden: Gerade 
läuft eine Zertifizierung für Gas­
druckregleranlagen. Dabei handelt 
es sich um Projekte bis 16 bar. Diese 
Großanlagen sollen künftig am 
Standort in der Dieselstraße kom­
plett selber gebaut werden. „Bisher 
bekamen wir Einzelteile geliefert, 
die wir dann beim Kunden vor Ort 
zusammenstellten“, erklärt Werk­
sachverständiger Ronald Boge. Er 
geht davon aus, dass der Betrieb in 
den nächsten drei Monaten das Zer­
tifikat bekommt. „Im Bereich Mär­
kisch Oderland sind wir dann die 
einzigen, die solche besonderen 
Gasdruckregleranlagen fertigen“, 
sagt Guido Berndt.  (Bey)

Anlagenmonteur Uwe Gläßer kontrolliert per Druck ein Rohr auf Dichtheit.Fotos: St. Bey
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Michael Sebastian

Platanenstraße 7
15370 Fredersdorf
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Der NABU Fredersdorf-Vogelsdorf informiert

NABU-Tipp für Kinder 
Jetzt ist die schönste Zeit, es kra­
chen zu lassen, ganz nach Lust und 
Laune und Platz für die Pflanzen. 
Also am einfachsten geht es so: 
Man nehme Haushaltskrepp, lege 
es auf einen Teller, falte es mehr­
fach, feuchte es gut an und streue 
Kressesamen drauf. Kressesamen 
sind Lichtkeimer, also deckt man 
sie nicht ab! Der Teller wird nun 
auf die Fensterbank gestellt, nicht 
unbedingt in die pralle Sonne. 
Schicker und profimäßig sieht es 
allerdings aus, wenn die Kresse ins 
Beet gesät werden kann. 

Im Beet, aber auch in einen Blu­
mentopf oder Kasten, können Ra­
dieschen gesät werden. Die Ra­
dieschensamen müssen aller­
dings leicht in die Erde eingearbei­
tet werden. Am besten ist es, 
wenn die Empfehlung auf der Sa­
mentüte beachtet wird.
Kresse und Radieschen gibt es üb­
rigens nur als Samen, nicht als 
vorgezogene Pflanzen. Achtung: 
die Sämereien müssen feucht ge­
halten werden. Viel Spaß beim Be­
obachten und Essen.
NABU Fredersdorf-Vogelsdorf

Der NABU Fredersdorf-Vogelsdorf informiert

Das wilde Leben  
am Straßenrand

Mit einem Vertrag mit der Gemeinde können nun alle 
Interessierten ihre Vorgärten beackern

Wie wärs mit der Naturschön­
heit Wildblumenwiese – ein Ort 

bunten Treibens & eine Augenwei­
de, sie macht wesentlich weniger 
Arbeit als ein herkömmlicher Ra­
sen. Gute Nachrichten – eine Wild­
blumenwiese anzulegen ist leicht.
Zuerst die Grasnarbe entfernen. Der 
Boden sollte schön locker sein. 
Wenn er reichhaltig ist, Sand einar­
beiten, um ihn so abzumagern, 
denn die meisten Wildblumen lie­
ben mageren Boden. Wie viel Saat­
gut benötigt wird, entscheiden die 
vorhandenen Quadratmeter. Für ei­
nen benötigt man fünf bis zehn 
Gramm – wichtig hierbei, es sollte 
regionales Saatgut heimischer 
Pflanzen sein. Sonst können Bienen, 
Hummeln & Schmetterlinge wenig 
damit anfangen.
Locker auf die Fläche streuen, gern 
gemischt mit etwas Sand. Die Saat 
muss festgetreten werden, entwe­
der mit einem Brett oder der Walze. 
Jetzt die nächsten sechs Wochen 

stets feucht halten. Zur Ergänzung 
können im Herbst Blumenzwiebeln 
gesteckt werden. Bärlauch, Buschrö­
schen, Gelbes Buschwindröschen, 
Hohler Lärchensporn und Winter­
linge lieben halbschattige und 
schattige Plätze unter unseren Stra­
ßenbäumen. Für sonnige Stellen 
eignen sich Schnittlauch, Trau­
benhyazinthe, Wiesenschlüsselblu­
me. Schneller geht es natürlich mit 
vorgezogenen Stauden, das ist aber 
auch teurer. 
Nun noch das Schild der Gemeinde 
anbringen und ggf. Flatterband 
spannen, damit die Hunde lernen 
können, dieses Stück Vorgarten 
nicht mehr zu beschnüffeln. 

INFO
Vereinbarung  
unter  
https://www.
fredersdorf-
vogelsdorf.de/
rechtsgrundlagen/  

Genuss für alle Sinne
Rosmarin, Bohnenkraut und Dill

Im Mai erwacht die Natur zur 
vollen Blüte und wir erwachen 

mit. Und wer es noch nicht kennt, 
dieses Gefühl, diese Lust, es wachsen 
zu sehen und zu pflücken, der sollte 
versucht sein, es zu probieren. Was 
verfeinert selbst zubereitete Speisen 
besser, als ein Gewürz aus heimi­
schem Anbau. Es muss ja nicht im­
mer nur Petersilie sein. Liebstöckel, 
oder auch Maggikraut genannt, da 
gibt schon der Name die Ge­
schmacksrichtung vor. Vielseitig ein­
setzbar sind Kresse, Rosmarin, Sal­
bei,Thymian, Bohnenkraut und Dill. 
Sie eignen sich hervorragend zur Ver­
feinerung von Kartoffelbrei, Kräuter­
butter, Kräuterquark und Salaten. Die 
Auswahl des Kräutleins und/ oder 
deren Kombination bleibt dabei je­
dem selbst überlassen. Zitronenme­
lisse, Pfefferminze und Majoran, die 
ebenfalls dazugehören, sind schon in 
der Aprilausgabe erwähnt worden. 
Der Genuss beginnt beim Ernten der 
Blätter. Sie umschmeicheln die Nase 
und heben die Vorfreude auf die Ver­
feinerung der Speise.

Aber die Kräuter sind auch voraus­
schauend einsetzbar. Alle Kräuter 
können für den Wintervorrat ge­
trocknet oder eingefroren werden. 
Thymian und Salbei eignen sich gut 
zur Vorbeugung und Linderung von 
Erkältungskrankheiten. Rosmarin 
ist ein wahrer Muntermacher und 
ist kreislaufanregend.
Alle Kräuter sind recht anspruchslos, 
allerdings bevorzugen sie einen son­
nigen Standort. Winterhart sind 
Thymian, Majoran, Salbei, Liebstö­
ckel, Pfefferminze und Zitronenme­
lisse. Rosmarin überwintert im Gar­
ten eher nicht, es sei denn, er bleibt 
im Topf und kommt ins Winterquar­
tier. Und noch ein Wort zum Dill: an­
ders als bei fast allen anderen Aus­
saaten, wird Dill nicht in Reihen ge­
sät, sondern einfach locker ausge­
streut. Das ist ihm am liebsten. Er 
liebt die Nachbarschaft der Pflan­
zenvielfalt.
Und wie immer gilt: Wer keinen 
Platz findet oder erst einen Probe­
lauf machen will, vieles geht auch
in Blumentopf­und kasten.

ANZEIGEN
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Der Heimatverein informiert

Aufgeschoben
Wie weiter mit Veranstaltungen und der Gutshofgestaltung?

Aus gegebenem Anlass müssen 
die Mai­Veranstaltungen ver­

schoben werden.  Dazu gehören das 
sonntägliche Sommer­Café auf dem 
historischen Gutshof und die öffent­
liche Führung am 23. Mai. Sie wird 
von   Vereinsmitglied Florian Sell im 
September nachgeholt. Ziel der Füh­
rung ist der kommunale Friedhof in 
Fredersdorf­Nord. Interessantes und 
Wissenswertes über ehemalige orts­
ansässige Persönlichkeiten, Hand­
werker, Künstler und über die Fried­
hofsanlage selbst möchte Herr Sell 
den Teilnehmern gern an einem 

Septembersamstag erzählen.
Wer jetzt einen Blick auf den Guts­
hof wirft, sieht die vollendeten Pflas­
terarbeiten in der Verlängerung des 
Eingangs bis zum Taubenturm. Die 
Firma Brödler hat mit der selten ge­
wordenen Lesetechnik Feldsteine 
für die Fahrspur verlegt.  
Auch freut sich der Heimatverein  
sehr, dass zwei Fredersdorfer dem 
Ortsblatt­Aufruf der Ehrenamtbör­
se – „Service für unsere Vereine“ – 
gefolgt sind und tatkräftig bei den 
Frühjahrsarbeiten im Grünen mit­
helfen.

Der Heimatverein sieht für die 
nächste Gesprächsrunde zur weite­
ren Entwicklung des historischen 
Gutshofes im Juni mit der Gemein­
de gute Voraussetzungen. Die in der 
Februar­Beratung im Fokus stehen­
de kleine Variante zur dringenden 
Sanierung Denkmal – ehemalige 
Brennerei – gibt die Möglichkeit, die 
seit etlichen Jahren für den Gutshof 
vorgesehenen Haushaltsmittel in 
Höhe von 273.000  € einzusetzen. 
Die Gesprächsteilnehmer verein­
barten, dass der Heimatverein auf­
zeigt, wie die Mittel Ver wendung 

finden sollen, auch unter Berück­
sichtigung der weiterführenden 
Unterstützung der Gemeinde. Die in 
der Baugenehmigung von 2016 vor­
liegende Kostenberechnung musste 
den heutigen Gegebenheiten ange­
passt werden. Die Aktualisierung 
der Kostenberechnung (Stand April 
2020) vom Ingenieurbüro Ibs Hop­
pegarten liegt vor. Die Kosten für 
dringend notwendige Handwerks­
leistungen im Rahmen der Sanie­
rung werden zur nächsten Zusam­
menkunft vorgetragen. Der Verein 
hofft auf positive Ergebnisse.

ANZEIGE
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Meise mag Melisse
Wie der Garten zu einer Oase für Mensch und Tier wird

Die Autorin Elke Schwarzer 
nimmt ihre Leser auf 128 Seiten 

mit auf eine Entdeckungsreise 

durch den eigenen Garten und ver­
rät, mit welchen Pflanzen jeder sei­
ne Lieblingstiere anlocken kann: In­
teressierte erfahren in dem Büch­
lein mit prall gefülltem Wissen, 
dass beispielsweise  rote Beeren des 
Wald­Geißblattes ganz oben auf der 
Speisekarte des Gimpels stehen. 
Oder dass der Minzeblattkäfer so 
viel Minze frisst, dass er selber da­
nach riecht. Egal ob Vögel, Schmet­
terlinge, Wildbienen oder Eichhörn­
chen – jeder Gartenbesitzer wird 
fündig. Die Autorin liefert zu jedem 
Tier einen Steckbrief und erklärt 
kurz und bündig die passende 
Pflanzenwelt dazu. Das Buch ist 
übersichtlich und schön gestaltet, 
zudem  reich bebildert. Auch Anlei­
tungen zum Bau von Igelhäusern, 
Bienenhotels, Nist­ und Fleder­
mauskästen sind enthalten.

Wie kommt die Milch in die Tüte?
Wissen für Kinder originell vermittelt und einfach erklärt

Mit diesem Kindersachbuch se­
hen Mädchen und Jungen die 

Welt mit anderen Augen: Denn ein­
fach und mit anschaulichen, comic­
artigen Bildern wird erklärt, woher 

viele der Dinge kommen, die jeder 
für so selbstverständlich hin­
nimmt. 
Ob Licht anschalten, duschen, In­
ternet, Elektrizität, die Entstehung 
eines Buches, Warenverkehr, die 
Herstellung von Schokolade – je­
dem dieser Themen ist eine Dop­
pelseite gewidmet. Schritt für 
Schritt wird erklärt, welche Prozes­
se nötig sind, bis ein Produkt beim 
Verbraucher ankommt: Welchen 
Weg eine Internetbestellung hinter 
sich hat oder wie warmes Wasser 
aus der Dusche kommt. Große Zu­
sammenhänge und komplexe Ab­
läufe des Alltags werden durch die­
sen einmaligen Blick hinter die Ku­
lissen mit tollen Bildern verständ­
lich gemacht. In diesem Sachbuch 
finden Grundschulkinder Antwor­
ten auf all ihre Fragen.

Aktuelles in der Gemeindebibliothek

ANZEIGE
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AUS DER GEMEINDEFUNDSACHEN – ORTSGESCHICHTEN ZUM ANFASSEN

„Wir müssen was tun, sonst 
geht Fredersdorf kaputt!“ Mit 

diesen Worten wandte sich am 
Abend des 20. April 1945 eine reso­
lute Einwohnerin an vier diskutie­
rende Männer, die auf den Stufen 
am Rathaus saßen. Die sich da so 
vehement äußerte war Maria Mag­
dalen Braun aus der Baumschulen­
straße in Fredersdorf­Nord. Sie war 
als Russlanddeutsche 1929 nach 
Fredersdorf gekommen und war 
deshalb der russischen Sprache 
mächtig. Wie Zeitzeugen berichte­
ten, schlug sie vor, nach Altlands­
berg zu gehen, wo ein Korps der 
5.  sowjetischen Stoßarmee unter 
Generalleutnant Bersarin unterge­
bracht war, und eine kampflose 
Übergabe Fredersdorfs anzubieten. 
Man diskutierte den Vorschlag und 
einigte sich darauf, am nächsten 
Tag den Versuch zu unternehmen. 
Denn es war zu erkennen, dass die 
sowjetischen Armeen die Orte rund 
um Fredersdorf besetzten, um den 
Ort praktisch in die Zange zu neh­
men – offensichtlich in der Annah­
me, in Fredersdorf auf bewaffneten 
Widerstand zu stoßen. Das hätte zu 
Zerstörungen und blutigen Ausein­
andersetzungen führen können.
Am Abend des 21. April machte sich 
dann diese Gruppe auf den Weg 
nach Altlandsberg, gerade rechtzei­
tig, als die sowjetischen Soldaten 
auf Fredersdorf zu marschierten. Es 
waren der Baustoffhändler und Ar­
chitekt Otto Bartel als Leiter der 
Gruppe, der Kohlenhändler Gustav 
Schönfeld, Bruno Schwarzer, Mit­
arbeiter der Gemeindeverwaltung, 
und natürlich Maria Braun als Dol­
metscherin. Ihnen gelang es offen­
sichtlich, mit den sowjetischen Offi­
zieren so zu verhandeln, dass die 
Besetzung Fredersdorfs schließlich 
friedlich von statten ging. Die Trup­
pen Bersarins zogen nach kurzem 
Aufenthalt in Fredersdorf weiter 
Richtung Berlin, ohne im Ort große 
Schäden anzurichten.
21. April 1945: Noch an diesem Tag 
hatte Hitler vollmundig verkündet: 
„Der Russe erleidet die größte Nie­
derlage, die blutigste Niederlage 
seiner Geschichte vor den Toren der 
Stadt Berlin.“ Dabei hatte sich be­
reits seit Mitte April 1945 die Wen­
de in einem tragischen Zeitab­
schnitt angekündigt. Die sowjeti­
schen Armeen hatten am 16. April 
1945 von Oder und Neiße ausge­
hend ihre größte Offensive des Krie­
ges gestartet, um das Hitlerregime 

endgültig in die Knie zu zwingen. 
Mit diesem Angriff, der die Schlacht 
um Berlin einleitete, kam der Krieg 
unmittelbar in unsere Region. Bis­
her manifestierte sich der Krieg, in 
den Hitlerdeutschland seine Bevöl­
kerung 1939 manövriert hatte, vor 
allem in den zu beklagenden toten 
oder verletzten Familienangehöri­
gen, die immer schwieriger wer­
denden Lebensumstände durch 
Lebens mittelknappheit oder durch 
die zunehmende propagandisti­
sche Beeinflussung, die Spitzeltätig­
keit und die durch das faschistische 
Kriegsrecht sanktionierten harten 
Bestrafungen für die kleinsten Ver­
gehen. Nun konnte der Feind jeder­
zeit vor der eigenen Haustür ste­
hen. Das Kriegsgeschehen überroll­
te die Orte zwischen der Oder und 
Berlin und richtete große Zerstö­
rungen und viel Leid an. Die 
Schlacht um Berlin sollte als die 
größte und verlustreichste Schlacht 
des Zweiten Weltkrieges in die Ge­
schichte eingehen. Doch hatten die 
Bewohner unserer Dörfer Freders­
dorf und Vogelsdorf Glück im Un­
glück. Sie blieben von aktiven 
Kriegshandlungen weitgehend ver­
schont. Die flüchtenden deutschen 
Truppeneinheiten richteten im Ge­
gensatz zu anderen Gegenden 
kaum Verwüstungen an. 
Dieser Umstand war wohl vor al­
lem dem schnellen Vorrücken der 
8. sowjetischen Garde­Armee unter 
Generaloberst Tschuikow, der 1. so­
wjetischen Garde­Panzerarmee 
 unter Generaloberst Katukow und 
der 5.  Stoßarmee unter General­
leutnant Bersarin zu verdanken, die 

den Durchbruch durch die deut­
schen Linien im Raum Tasdorf, 
Rüders dorf, Erkner bzw. Strausberg 
in einem unglaublichen Tempo er­
kämpft hatten. Am 20. April beweg­
ten sich die Armeen aus Süden und 
Osten kommend in Richtung der 
 Linie Kaulsdorf­Marzahn­Hohen­
schönhausen. Dabei besetzten sie 
zunächst am 21. April Altlandsberg 
(einschließlich Altlandsberg­Süd), 
dann in der Nacht vom 21. zum 
22.  April Fredersdorf nördlich der 
Bahn (die Armee Bersarins) und am 
23.  April Fredersdorf­Süd und 
Vogels dorf (die 8. Garde­Armee un­
ter Tschuikow). 
Die Armeen stießen dabei auf kei­
nen Widerstand durch deutsche 
Truppen. Noch am 20. April hatte 
sich die in Fredersdorf für kurze Zeit 
stationierte SS­Division „Nordland“ 
zu einem neuen Sammelpunkt 
nach Grünelinde zurückgezogen. 
Auch der Befehlsstand eines Artille­
rie­Korps setzt sich nach Berlin ab. 
Der Fredersdorfer Kommandeur 
des örtlichen „Volksturms“, Gerhard 
Gohlke, zeigte ebenfalls am 20. Ap­
ril Einsicht in die Situation und ord­
nete eigenmächtig den Abzug der 
Männer von den Einsatzpunkten 
und die Auflösung der Truppe an. 
Einige nicht weniger beherzte Fre­
dersdorfer liefen noch in den spä­
ten Abendstunden des 21.  April 
durch die Straßen und forderten die 
Einwohner auf, weiße Fahnen her­
aus zu hängen. Das war ein großes 
Risiko, denn am 3. April 1945 hatte 
der Reichsführer­SS­ und Reichsin­
nenminister Himmler den berüch­
tigten „Flaggenbefehl“ erlassen. 

Nach diesem Befehl sollte jede 
männliche Person in einem Haus, 
aus dem eine weiße Fahne zum Zei­
chen der Kapitulation heraushing, 
ohne Kriegsgerichturteil sofort er­
schossen werden.
So konnten nicht zuletzt durch die 
Zivilcourage der Bevölkerung Fred­
ersdorf und Vogelsdorf kampflos 
und damit ohne größere Zerstörun­
gen von sowjetischen Armeeein­
heiten besetzt werden. 
Auch wenn nicht wenige Freders­
dorfer und Vogelsdorfer sich aus 
Angst vor den Russen nach Westen 
absetzen wollten und sich einem 
der Flüchtlingstrecks angeschlos­
sen hatten, waren immer noch ge­
nügend Bewohner in den Orten, die 
mit Bangen auf das Kommen der 
Russen warteten. Die Begegnungen 
fielen schließlich sehr unterschied­
lich aus. Viele begrüßten die Solda­
ten der Sowjetarmee als Befreier, 
doch die Mehrzahl erlebte sie wohl 
als hemmungslose Besatzer. Sowje­
tische Truppen plünderten die Häu­
ser, entwendeten Wertgegenstän­
de, suchten mit Nachdruck nach 
versteckten deutschen Soldaten, 
beschlagnahmten Lebensmittel, 
Vieh und wichtige Alltagsgegen­
stände und machten auch vor Ver­
gewaltigungen und Gewalt nicht 
halt. Damit vertieften sich Angst 
und Unsicherheit in der Bevölke­
rung und es dauerte lange, ehe sich 
bei den meisten eine Akzeptanz der 
neuen Lage herausbildete. Als sich 
die Lage jedoch beruhigt hatte und 
die Besatzungsmacht etabliert war, 
gab es durchaus ein gutes Mitein­
ander. Die in Fredersdorf stationier­
te Kommandantur sorgte dafür, 
dass es Arbeit gab, dass die Kinder 
versorgt wurden und sich wieder 
ein Dorfleben bilden konnte. 
Damit begann für unsere Orte die 
Zeit eines schwierigen und kompli­
zierten Neuanfangs. Auch wenn zu­
nächst Hoffnungslosigkeit und De­
pression vorherrschten, gelang es 
doch dank der Energie und des Op­
timismus‘ vieler Aufbauwilliger, 
die  so wie die Parlamentäre vom 
21. April 1945 das Heft in die Hand 
nahmen, die anfängliche Lähmung 
und damit die Kriegsfolgen zu über­
winden. Dabei half das Bestreben 
der sowjetischen Besatzungsmacht, 
so schnell wie möglich normale 
Strukturen in Gang zu setzen.

Dr. Petra Becker
Ortschronistin

Schicksalhafte Tage im April 1945
Fredersdorf und Vogelsdorf und die Befreiung von der Naziherrschaft

Die Russlanddeutsche Maria Magdalena Braun aus Fredersdorf-Nord  
und der Baustoffhändler und Architekt Otto Bartel.
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AUS DEN FRAKTIONEN

Die Fraktion BLG (BFFV, Linke, Bündnis 90-Die Grünen) informiert

Für die Inhalte der hier veröffentlichten Beiträge sind allein  
die jeweiligen Fraktionen und Wählervereinigungen verantwortlich.

Manfred Arndt informiert

Wann haben Laternen zu leuchten?
Bürger des Gewerbegebietes hinterfragen Sinnhaftigkeit der Abschaltung in der Nacht

Zum Artikel: Achtung Laternen-
ring – wann das Parklicht einzu-

schalten ist, aus dem letzten OB vom 
23. April 2020

Bürger aus dem Gewerbegebiet Fre­
dersdorf­Nord traten mit der Frage 
an mich heran, warum genau an 

diesem Standort im Gewerbegebiet 
zahlreiche Straßenlampen solch ro­
ten Ring tragen und sich in den 
Nachtstunden, wenn die Beleuch­
tung  aus Sicherheitsgründen am al­
lerwichtigsten ist, abschalten.  Lei­
der konnte ich diese Frage nicht be­
antworten und habe auch beim län­

geren Nachdenken nach der 
Sinnhaftigkeit, kein Verständnis für 
diese Maßnahme der Energieein­
sparung. Die dort ansässigen steu­
erzahlenden Gewerbetreibenden 
bangen so in den Nachtstunden um 
die Ausleuchtung. Ich als Gemein­
devertreter habe keine Vorlage ge­

sehen, die die Verwaltung berech­
tigt, Laternen über Nacht abzuschal­
ten. Vom Bürgermeister verlange 
ich, dies sofort rückgängig zu ma­
chen. Wir sind als Kommune finan­
ziell  in der Lage, auch alle Straßen­
lampen leuchten zu lassen und erst 
recht für Gewerbetreibende. 

Fehlende Finanzierungsnachweise beim Stellenplan 2020  
und der 25 Millionen Euro-Oberschulneubauinvestition

Konferenzschaltungen sind das aktuelle Verständigungsmittel

Die Gemeindefinanzen sind die 
Königsdisziplin der Gemeinde­

vertretung.
Das Coronavirus legt ein ganzes 
Land lahm, auch in Fredersdorf bre­
chen die Einnahmen weg. Während 
andere Gemeinden vorsichtig agie­
ren und die Kämmereien Haus­
haltssperren erlassen, wird in Fre­
dersdorf aus dem Vollen geschöpft. 
Die Verwaltung und insbesondere 
ihr oberster Dienstherr, der Bürger­
meister, sehen sich nicht in der Lage 
wenigstens eine Abschätzung der 

Finanzlage zu geben, damit die Ge­
meindevertreter die Auswirkungen 
der Beschlüsse einordnen können.
Von den 26 (!) Tagesordnungspunk­
ten der GV sind deshalb nur zwei 
erwähnenswert. In der Verwaltung 
sollen 15 neue Planstellen geschaf­
fen werden. Wir haben dem nicht 
uneingeschränkt zustimmen kön­
nen, da wir die Auswirkungen auf 
die Gemeindefinanzen derzeit 
nicht abschätzen können. Außer­
dem wurde der Finanzierungsplan 
für den Oberschulneubau darge­

stellt. Die Zusendung eines so wich­
tigen Dokuments erst einen Abend 
vor der Sitzung kann nicht als recht­
zeitig gelten. Die Vorlage des Finan­
zierungsplans wird von der BLG seit 
Monaten gefordert. Sie war in der 
Februarsitzung zur Vorlage in der 
Märzsitzung beschlossen worden. 
Die Gemeindevertreter hatten kei­
ne Chance die Unterlagen durchzu­
arbeiten und zu verstehen. Schon 
jetzt können wir sagen, dass die Ko­
operationsvereinbarung mit dem 
Landkreis bisher nicht vorliegt. Also 

ist auch weiterhin nicht klar, wie 
hoch die Unterstützung genau sein 
wird.
Der Tagesordnungspunkt Finanzie­
rungsplan Oberschule wurde ein 
weiteres Mal vertagt – in die Mai­
sitzung. Das ist ärgerlich, weil es ein 
sehr wichtiges Thema ist in Anbe­
tracht von über 1.600 € Pro­ Kopf­
Verschuldung, die im Jahr 2024 dro­
hen. Und da ist Corona noch nicht 
erfasst!
Bleiben Sie gesund!
BLG

ANZEIGEN 

Vermessung und Gutachten
Dipl.-Ing. Matthias Kalb

E-Mail: mail@vermessung-kalb.de
E-Mail: kontakt@immowert-kalb.de

Öffentlich bestellter Vermessungsingenieur
im Land Brandenburg

Dipl.-Sachverständiger (DIA) für die Bewertung
von bebauten und unbebauten Grundstücken,

Mieten und PachtenGeschäftsstelle
Buchhorst 3 · 15344 Strausberg

www.vermessung-kalb.de

Tel.: (0 33 41) 31 44 20
Fax: (0 33 41) 31 44 10
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AUS DER GEMEINDE

Politik mal anders!
Gedanken zu Schulinnovationen und Konsequenzen des Geldverteilens

Der Erlass der Landesregierung 
des Wortwurms „Brandenbur­

gische kommunale Notlagenver­
ordnung (BbgKomNotV) vom 
17.04.2020“ soll zur Aufrechterhal­
tung der Handlungsfähigkeit der 
kommunalen Organe in außerge­
wöhnlicher Notlage dienen. Inhalt 
dieser Notlagenverordnung ist die 
Möglichkeit, Entscheidungen auf 
nachgeordnete Gremien mit kleine­
rer Personenanzahl zu delegieren, 
um den Abstandsgeboten in Co ro­
na­  Zeiten Rechnung zu tragen. Wei­
terhin sind haushaltsrechtliche Er­
leichterungen möglich, also in Not­
lagen notwendige Entscheidungen 
schnell und manchmal ohne aus­
reichende Haushaltsdeckung tref­
fen zu können. 
Bis zum automatischen Außerkraft­
treten dieser Notlagenverordnung 
am 30.06.2020 können nun Prä­
senzsitzungen unter freiem Him­
mel oder als Videositzungen statt­
finden. Wahlen und Bürgerent­
scheide sind bis zum 30.06.2020 
nicht zulässig. Die Beschränkungen 
des Privat­ und Arbeitslebens tref­
fen auch auf den politischen Raum 
zu. Einige früher für unmöglich ge­
haltene Gesprächsformate (Video­
konferenzen, schriftliches Umlauf­
verfahren) sollten in angepasster 
Form auch in die Zeit nach Corona 

gerettet werden. So könnten da­
durch beispielsweise unnötige An­
fahrten zu Präsenzveranstaltungen 
entfallen. 
Als Eltern schulpflichtiger Kinder 
reiben wir uns vor Staunen auch 
die Augen, was in Zeiten von Home­
schooling nun plötzlich an techni­
schen Innovationen an den Schulen 
möglich wird. Nach anfänglichem 
Dissens zwischen weiter vollbe­
schäftigten Eltern und der Forde­
rung der Schule nach täglichen  
4­ bis 5­stündlichen Unterricht 
scheint nun ein Weg gefunden zu 
sein, dass die Lehrer mit den Schü­
lern per Lernplattform und Video­
unterricht kommunizieren können, 

denn nicht jedes Elternteil ist in 
Kurzarbeit oder kann im Home­
office die Schule für teilweise meh­
rere Kinder gleichzeitig ersetzen. 
Gerade den jüngeren Jahrgangs­
klassen fehlt naturgemäß das 
selbstständige Lernen, wo die Play­
station und der Fernseher locken. 
Auch hier hoffen wir einige Neue­
rungen in die Nach­Corona­Zeit ret­
ten zu können. Die Ergänzung des 
Frontalunterrichts mit Lernplattfor­
men und webbasierten Formaten 
halten wir für zeitgemäß und unab­
dingbar für die nachwachsenden 
Generationen, die später unsere 
Wissensgesellschaft weiter entwi­
ckeln sollen. 

Die finanziellen Hilfen des Staates 
in schwindelerregenden Höhen, 
um fast allen Menschen und Unter­
nehmen kurzfristig Sicherheit zu 
geben, lassen Fragen aufkommen. 
So wichtig und richtig wie die Hil­
fen einerseits sind, so kritisch ist 
die  spätere Finanzierbarkeit zu be­
trachten. In der Vor­Corona­Zeit 
fehlten im Bildungs­ und Gesund­
heitssektor stets und ständig Fi­
nanzmittel, nun werden Milliarden 
freihändig verteilt. Nicht dass wir 
die Hilfen in Frage stellen, aber wer 
wird später die Zeche bezahlen? Na­
türlich der Steuerzahler! Das macht 
uns nachdenklich, in welcher Form 
die jetzigen Hilfen refinanziert wer­
den und welche Bereiche der Wirt­
schaft vielleicht nicht überleben 
werden. 
Aktuell sollten wir die Abstands­ 
und Hygieneregeln beachten und 
einhalten, damit unser Landkreis 
weiter nur einstellige Neuinfektio­
nen täglich melden muss. 
Bitte verfolgen Sie die aktuellen 
Corona­ Lagemeldungen des Land­
kreises. Bleiben Sie zu Hause und da­
mit hoffentlich gesund! Schützen 
Sie die Risikogruppen!

Ihre CDU-Kreistagsabgeordneten
Cordula Dinter und 
Matthias Murugiah

AUS DEM KREISTAG

CDU-Abgeordnete im Kreistag Märkisch-Oderland:  
Cordula Dinter und Matthias Murugiah

Foto: e. b.

ANZEIGEN
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AUS DER VERWALTUNG

Rasenmäher & Co.
Was ist bei der häuslichen Benutzung  

von Arbeitsgeräten zu beachten?

Die einen sitzen gerade ent­
spannt am Kaffeetisch und ge­

nießen die Ruhe im Garten – da 
startet der Nachbar seinen Rasen­
mäher. Eine Situation, die sicher 
schon viele erlebt haben und die 
immer wieder zu Unmut führt. 
Doch wie ist es eigentlich, wann ist 
das Benutzen von Rasenmäher & 
Co. gesetzlich verboten und gibt es 
Unterschiede zwischen den einzel­
nen Geräten?
In der Geräte­ und Maschinenlärm­
schutzverordnung ist dies seit 2002 
bundeseinheitlich geregelt. Wie 
den meisten Bürgerinnen und Bür­
gern sicher bekannt ist, sind nächt­
liche Ruhezeiten von 22 bis 6  Uhr 
sowie ein ganztägiges Verbot an 
Sonn­ und Feiertagen einzuhalten. 
Die Mittagsruhe von 13 bis 15 Uhr 
gilt nur für sehr lautstarke Gras­ 

oder Rasenkantentrimmer mit Ver­
brennungsmotor. Diese Geräte dür­
fen auch erst ab 9 Uhr benutzt wer­
den und müssen ab 17 Uhr bereits 
wieder im Schuppen verschwinden. 
Der Rasenmäher darf also werktags 
(Montag bis Samstag) auch in der 
Mittagszeit benutzt werden.
Der unten stehende Auszug aus der 
Checkliste zu den Ruhezeiten für in 
Wohngebieten genutzte Geräte 
zeigt, wann die Nutzung welcher 
Geräte untersagt ist.

INFO
Weitere Informationen dazu sind 
auf der Internetseite der Gemeinde 
unter www.fredersdorf-vogelsdorf.de 
unter „Verwaltung“ > „Was erledige 
ich wo?“ > „Ordnung und Sicherheit“ 
> „Lärmschutz“ zu finden.

Bürger fragen / Verwaltung antwortet

Maschinen  
und Geräte

werktags 
20 – 7 Uhr

werktags 
7  – 9 Uhr

werktags 
13 – 15 
Uhr

werktags 
17 – 7 Uhr

sonn- und 
feiertags 
ganztägig

Gras- oder Rasen-
kanten trimmer/ 
-schneider mit Ver-
brennungsmotor

X X X X X

Heckenschere X X

Rasenmäher X X

Schredder/ 
 Zerkleinerer X X

tragbare Motor-
kettensäge X X

Vertikutierer X X

Hundesteuerkontrollen  
auch 2020

Ordnungsamt überprüft wieder ordnungsgemäße 
Anmeldung von Hunden

Auch in diesem Jahr werden die 
Kontrollen der ordnungsgemä­

ßen Anmeldung von Hunden durch 
das Ordnungsamt weitergeführt. 
Im Rahmen dieser Kontrollen wer­
den Haushalte aufgesucht und 
durch Befragung der vorhandene 
Hundebestand festgestellt. Gemäß 
der gültigen Hundesteuersatzung 
sind die Befragten zur Auskunftser­
teilung verpflichtet. Sollten nicht 
angemeldete Hunde festgestellt 
werden, müssen die Hundehalter 
wegen dieser Ordnungswidrigkeit 
mit einer Geldbuße rechnen.
Unter anderem folgende Regelun­
gen sind von Hundehaltern zu be­
achten:
• Wer einen Hund in seinen Haus­

halt aufnimmt, der älter als drei 
Monate ist, hat ihn in der Ge­
meindeverwaltung  Fredersdorf­ 
Vogelsdorf innerhalb von zwei 
Wochen im Bürgerbüro oder im 
Steueramt anzumelden. Welpen 
sind innerhalb von zwei Wochen 
im Bürgerbüro oder im Steuer­
amt anzumelden, sobald sie drei 
Monate alt sind. Die entsprechen­
den Formulare sind im Bürger­
büro zu erhalten oder auf der 
Homepage der Gemeinde Fred­
ersdorf­Vogelsdorf unter Verwal­
tung > Formulare der Verwaltung 
> Hundesteuer An­ und Abmel­
dung zu finden.

• Gleiches gilt auch für Hunde, die 
länger als zwei Monate in der 
 Gemeinde in Pflege, Verwahrung, 
zum Anlernen oder auf Probe ge­
halten werden.

• Die aktuelle Hundesteuer beträgt 
43,00 Euro für den ersten Hund, 
65,00 Euro für den zweiten Hund 
und 90,00 Euro für den dritten 

und jeden weiteren Hund.
• Die Steuer wird jeweils für das 

Kalenderjahr festgesetzt und 
kann vierteljährlich (15.02., 
15.05., 15.08. und 15.11.) oder ein­
mal jährlich (am 01.07. jeden Jah­
res) gezahlt werden. 

• Bei der Anmeldung des Hundes 
erhält der Hundehalter eine Hun­
desteuermarke, die vom Hund 
außerhalb der Wohnung bzw. des 
Grundstückes zu tragen ist. Die 
Marke ist unbefristet gültig. Bei 
Verlust oder Unleserlichkeit der 
Marke muss dies angezeigt wer­
den und der Hundehalter erhält 
gegen eine Gebühr eine neue 
Marke.

• Der Hundehalter ist verpflichtet, 
den Hund innerhalb von zwei 
Wochen beim Bürgerbüro oder 
Steueramt der Gemeinde Freders­
dorf­Vogelsdorf abzumelden, 
wenn der Hund verstirbt, veräu­
ßert oder sonst abgeschafft wur­
de. Gleiches gilt auch bei Wegzug 
des Hundehalters mit dem Hund. 
Oft wird der Hundehalter erst 
durch die Zahlungsaufforderung 
daran erinnert, dass er den ver­
stobenen Hund noch nicht abge­
meldet hat. Der Zeitpunkt der Ab­
meldung des Hundes bestimmt 
den Zeitraum, für den die Hunde­
steuer zu zahlen ist.

INFO
Bei Fragen zur Hundesteuer stehen 
Frau Haßmann und Frau Thamm 
vom Steueramt der Gemeinde 
Telefon: 033439 / 835-241/ -242; 
E-Mail: steueramt@fredersdorf- 
vogelsdorf.de
als Ansprechpartner zur Verfügung.

ANZEIGEN
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Straßenreinigung startet im Mai
Auch Anlieger haben Pflichten bei der Straßenreinigung

Auch in diesem Jahr werden die 
Fahrbahnen der öffentlichen 

Straßen der Kategorien A und B  
wieder vier Mal von einem Dienst­
leister im Auftrag der Gemeinde ge­
reinigt.  Zu den Reinigungskategori­
en A und B gehören die Hauptver­
kehrsstraßen und Haupterschlie­
ßungsstraßen. Allerdings liegt auch 
in diesen Kategorien – wie in der 
Straßenreinigungskategorie C für 
den gesamten Straßenraum – ein 
Teil der Straßenreinigungspflicht 
bei den Anliegern. Welche Straßen 
konkret in welcher Kategorie einge­
ordnet sind und welche konkreten 
Aufgaben bei den Anliegern liegen, 
ist auf der Internetseite der Ge­
meinde unter www.fredersdorf­ 
vogelsdorf.de (>Ortsrecht > Satzun­
gen > Straßenreinigungssatzung > 
Straßenreinigungsverzeichnis bzw. 
Lese fassung der Straßenreini­
gungssatzung) nachzulesen.
Die Reinigungsdurchgänge in den 
Straßen der Reinigungskategorie A 
und B finden in der 19. und 20. Ka­
lenderwoche (04.05. bis 16.05.2020), 
der 27. und 28. Kalenderwoche 
(29.06. bis 11.07.2020), der 35. und 
36.  Kalenderwoche (24.08. bis 
05.09.2020) sowie abschließend in 
der 43. und 44.  Kalenderwoche 
(19.10. bis 31.10.2020) statt. Die 
konkreten Reinigungstermine in 
den jeweils zwei Wochen werden 
witterungsabhängig kurzfristig 
festgelegt. Die Verwaltung bittet 
darum, in den betreffenden Straßen 
im Reinigungszeitraum möglichst 
nicht auf der Fahrbahn zu parken, 
so dass die Kehrmaschinen unge­
hindert arbeiten können. Zusätzlich 

wird aufgrund der Erfahrungen der 
Vorjahre punktuell mit zeitlich be­
fristeten Halteverbotsschildern ge­
arbeitet.
Gereinigt werden allerdings in den 
Straßen der Reinigungskategorien 
A und B nur die Straßen selbst. Die 
Anlieger dieser Kategorien sind für 
die Sauberkeit der Geh­ und Radwe­
ge vor ihrem Grundstück verant­
wortlich.  Und zwar alle acht Wo­
chen. Außerdem für das Entfernen 
von herabgefallenem Laub sowie 
Unrat jeder Art und das Freihalten 
von Regenwasserabläufen, Fahr­
bahnrändern, Hydranten, Schie­
bern und Löschwasserentnahme­
stellen.
Anders als die Anlieger der Straßen 
der Reinigungskategorie A und B 
erhalten die Anlieger der Straßen 
der Kategorie keinen Gebührenbe­
scheid von der Gemeinde für die 
Straßenreinigung. Aber zusätzlich 
zu den dargestellten Reinigungs­
pflichten der Anlieger der Kategori­
en A und B sind sie verpflichtet, alle 
acht Wochen nicht nur wie diese 
vor ihrem Grundstück zu säubern, 
sondern zusätzlich auch den Teil 
der befestigten Straße auf der Brei­
te ihres Grundstücks bis zur Stra­
ßenmitte. Wenn nur auf einer Stra­
ßenseite ein reinigungspflichtiger 
Anlieger vorhanden ist, erstreckt 
sich die Reinigungspflicht sogar auf 
die gesamte Straßenfläche.
Ansprechpartner in der Verwaltung 
bei Rückfragen ist Herr Kusian, der 
unter der Telefonnummer 033439­
835352 oder per E­Mail an j.kusian 
@fredersdorf­vogelsdorf.de zu er­
reichen ist.

Der Maibaum steht
Wegen Corona musste traditionelle Feier entfallen

Der Brauch, einen geschälten 
und mit Kränzen und Bändern 

geschmückten Baum zum 1. Mai 
aufzustellen, entwickelte sich im 
16.  Jahrhundert in Deutschland. 
Der Maibaum steht seither für Ge­
deihen und Wachstum sowie für 
Glück und Segen. 
Am Vormittag des 30. April wurde – 
in diesem Jahr wegen der Corona­ 
Pandemie ohne eine Veranstaltung 

mit Freibier und Musik – der Fre­
ders dorfer­Vogelsdorfer Maibaum 
von Mitarbeitern des Bauhofs un­
terstützt durch die Technik der Frei­
willigen Feuerwehr aufgestellt. 
Frisch begrünt und bunt ge­
schmückt soll er die nächsten Wo­
chen im Park am Rathaus jedem 
Vorbeikommenden ein Lächeln ins 
Gesicht zaubern und Zuversicht 
 geben.

Foto:  

Schließzeit der Verwaltung
Die Verwaltung und die nachgeordneten Einrichtungen  

der Gemeinde Fredersdorf-Vogelsdorf bleiben am

Freitag, den 22.05.2020 
(Freitag nach Christi Himmelfahrt)

geschlossen.  

ANZEIGEN
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59 Wildschweinabschüsse
Jagdjahr 2019 endet mit der zweithöchsten Abschusszahl der letzten zehn Jahre

In Deutschland haben Wild­
schweine bis auf den nur ver­

einzelt vorkommenden Wolf keine 
natürlichen Feinde, finden aber 
durch den steigenden Anbau von 
Mais immer bessere Nahrungsbe­
dingungen. Das wird dann zum 
Problem, wenn sie wie auch in Fred­
ersdorf­Vogelsdorf in Wohngebie­
ten auftauchen. Deshalb wurde in 
den vergangenen Jahren zum einen 
Vergrämungsaktionen von der Ge­
meinde durchgeführt, aber auch die 
Bejagung durch den Einsatz von zu­
sätzlichen Jägern – hier ist nicht die 
Gemeinde zuständig, sondern die 
Jagdberechtigten entscheiden über 
die Zulassung weiterer sogenann­
ter Begehungsjäger – erhöht. Im 
Jagdjahr 2019, das traditionell ab­
weichend vom Kalenderjahr vom 
1. April 2019 bis zum 31. März 2020 
des Folgejahrs reicht, wurden 59 
 tote Wildschweine gezählt – die 
zweithöchste Zahl nach 2017, als 
man auf 61 tote Wildschweine kam. 
„Dieser erhöhte Jagddruck trägt of­
fensichtlich maßgeblich zu einer ab­
nehmenden Anzahl der eingehen­
den Bürger­Hinweise zu Schwarz­

wild­Sichtungen in Wohngebieten 
bei“, erklärt Uwe Dähnert, An­
sprechpartner für die Jäger im Ord­
nungsamt der Gemeinde. Gingen 
2017 noch 297 Anwohner­Hinwei­
se zu  Wildschwein­Sichtungen im 
besiedelten Gebiet ein, waren es 
2018 und 2019 dann nur noch 24 
beziehungsweise 26 Hinweise. Die­
ser Trend setze sich in diesem Jahr 
mit bislang zehn Mitteilungen an 
die Verwaltung fort, stellt Dähnert 
fest verbunden mit einem Dank an 

die Arbeit der Jäger. Schwierigkei­
ten würden den Jägern allerdings 
oft Jogger und Hundehalter, die 
teils nicht nur in der Dämmerung, 
sondern sogar nachts im Wald und 
am Waldrand unterwegs sind, be­
reiten. Hier bat er um mehr Rück­
sichtnahme für die Arbeit der Jäger.
Zur Erinnerung: Bei so genannten 
Vergrämungsaktionen im Herbst 
2017 und im Frühjahr 2018 brachten 
Mitarbeiter des Bauhofes abstoßend 
wirkende Duftstoffe aus, um die 

Wildschweine aus den bewohnten 
Gebieten in den Außenbereich zu 
treiben. „Eine große Vergrämungs­
aktion hat die Gemeinde 2019 nicht 
gemacht, allerdings raten wir Privat­
eigentümern mit ungebetenen Wild­
schweinbesuchen zur Anwendung 
von Vergrämungsmitteln“, erläuterte 
Bürgermeister Thomas Krieger zu der 
zweiten Möglichkeit, Wildschweine 
in Wohngebieten zu reduzieren. Sol­
che Mittel könnten beispielsweise 
im Online­Handel erworben werden. 

Ideen sind gefragt
Lange geplante Spielplatzerweiterung Heckenstraße kann in Angriff genommen werden

Vor allem die Kinder aus Vo­
gelsdorf können sich freuen: 

Denn ein wichtiger Meilenstein 
auf dem Weg zur Spielplatzerwei­
terung Hecken straße steht in Aus­
sicht. Schon Wochen vor der Co ro­
na pandemie mussten sie auf ihr 
beliebtes Freizeitareal verzichten. 
Grund sind die Bauarbeiten in al­
len umliegenden Straßen. Denn 
dadurch war kein sicherer Zugang 
mehr möglich. „Doch in Kürze wer­
den die Straßenarbeiten beendet 
sein und die schon lange geplante 
Spielplatz erweiterung kann in An­
griff genommen werden“, sagt Ma­
nuela Bonin vom Fachbereich 
Grün­ und Liegenschaftsverwal­
tung. 
Bis ins Jahr 2007 reichen die Be­
strebungen zurück, auch in Vogels­
dorf einen großflächigen Spiel­
platz mit vielfältigen Bewegungs­
angeboten zu schaffen. Lange 
stand dabei die Kombination des 
kleinen Spielplatzes an der He­
ckenstraße/Inselstraße mit dem 
unweit gelegenen Rodelberg im 
Fokus. Die Planungen aus dem Jahr 

2008 mussten dann aber zurückge­
stellt werden. Grund waren die Bo­
denbelastung und ebenso die na­
turschutzrechtliche Unterschutz­
stellung, die eine Einbeziehung des 
Erdwalls erschwerten. „Außerdem 
musste erst durch umliegende 

Straßenbaumaßnahmen eine Lö­
sung gefunden werden, die den 
Fahrbahnabschnitt entbehrlich 
macht, der weiterhin die beiden 
Teilflächen ,zerschnitten‘ hätte“, 
macht Manuela Bonin deutlich.
Mit Fertigstellung der neu ange­

legten Hecken­ und Inselstraße 
wird nun in diesem Sommer die 
räum liche Situation entschieden 
verbessert: Zwar kann der gesamte 
Rodelberg auch jetzt nicht in den 
offiziellen Spielplatzbereich ein­
bezogen werden, aber die Erwei­
terung um rund 800 Quadratme­
ter ist möglich, weil der Straßen­
verlauf entsprechend verändert 
wurde. 
Ebenfalls in diesem Jahr soll noch 
der Zaun versetzt und erweitert 
werden, so dass die neue Spielflä­
che vor Wildschäden geschützt 
bleibt. Außerdem wird in Zusam­
menarbeit mit einem Büro eine 
Vorplanung erstellt, die dann in 
den Ausschüssen der Gemeinde­
vertretung sowie im Kinder­ und 
Jugendbeirat zur Diskussion steht. 
Zudem ist angedacht, die Planung 
im Ortsblatt vorzustellen. Kinder 
und Eltern erhalten so die Möglich­
keit, ihre Meinung einzubringen. 
Im Frühjahr 2021 soll die Umset­
zung vor Ort beginnen und voraus­
sichtlich Ende nächsten Jahres der 
neugestaltete Spielplatz öffnen. 

AUS DER VERWALTUNG

Foto:  

Erlegte Wildschweine nach Jagdjahren in den Teiljagdbezirken  
(Quelle: Jagdgenossenschaften)
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Diskussion in  
ungewohnter Kulisse

Gemeindevertreter tagen erstmal nach Corona- 
Zwangspause und stimmen für den Gelben Sack

In ungewohnter Kulisse und mit 
dem vorgeschriebenen Mindest­

abstand fand im April wieder eine 
Gemeindevertretersitzung statt. Die 
große Turnhalle an der Tieckstraße 
diente als Versammlungsort. 
Es war ein kurzer Termin, der mit 
Verschiebung mehrere Tagesord­
nungspunkte begann und schließ­
lich auf 21 Uhr begrenzt wurde. 
Auch weniger Bürger als sonst wa­
ren anwesend. Doch sie nutzen  
ausgiebig die Einwohnerfragestun­
de an die Gemeindevertretung und 
den Bürgermeister.
Dr. Uta und Dr. Klaus Puls aus Fre­
ders dorf­Nord wollten beispiels­
weise wissen, wann die ursprüng­
lich für März geplante Informati­
onsveranstaltung zum „Bebauungs­
plan BP 40 – Schulstandort Land­
straße“ nachgeholt wird. Und ob die 
Gemeinde die Auslagefrist verlän­
gert, damit jeder die Möglichkeit 
habe, eine Stellungnahme abzuge­
ben. „Liegen denn wirklich die kom­
pletten Planungsunterlagen zur 
Einsicht aus“, fragte Uta Puls. 
Bürgermeister Thomas Krieger (CDU) 
antwortete, dass die  wegen Corona 
ausgefallene Infoveranstaltung ein 
zusätzliches Angebot der Gemeinde 
gewesen wäre. „Das ist nicht gesetz­
lich vorgeschrieben“, betonte der 
Politiker. Außerdem habe die Ge­
meinde die Auslagefrist bereits bis 
zum 11. Mai verlängert – mehr sei 
nicht möglich. 
„Also kann doch nicht jedermann 
eine Stellungnahme abgeben“, kri­
tisierte daraufhin ein Einwohner. 
Bürgermeister Krieger machte noch 
einmal deutlich, dass seit einein­
halb Jahren umfangreich öffentlich 
über den neuen Oberschulneubau 
diskutiert worden sei. Außerdem 

konnten die Unterlagen auch per 
Internet eingesehen und auf diese 
Weise Stellung genommen werden. 
Der Vorsitzende der Gemeindever­
tretung Volker Heiermann (SPD), 
sah die Sachlage dagegen anders: 
„Ich denke schon, dass es aufgrund 
des großen Interesses – immerhin 
gab es 75 Seiten mit Bürgereinwen­
dungen – gut wäre, die Auslagefrist 
bis Ende Juni zu verlängern.“ Viel­
leicht gebe es dann sogar eine Mög­
lichkeit, mit begrenzter Besucher­
anzahl, zu einer öffentlichen Veran­
staltung zu laden auf der Einwoh­
ner ihre Fragen stellen können. 
Doch diesen Vorschlag lehnte Tho­
mas Krieger kategorisch ab: „Da 
würden wir ein Vierteljahr verlieren, 
außerdem kämen dann weitere Kos­
ten auf uns zu, wenn die Auslagezeit 
nach hinten geschoben wird.“
Auf der Tagesordnung stand eben­
falls der Anliegerstraßenbau im 
Quartier 6. Mehrheitlich stimmten 
schließlich die Gemeindevertreter 
der Beschlussvorlage zu: Damit kön­
nen die Arbeiten in Vogelsdorf jetzt 
auf den Weg gebracht werden. Wie 
berichtet, gab es in den zurückliegen­
den Monaten Streit um den Erhalt 
und die Fällung einzelner Bäume.
Die Mehrheit der Gemeindevertre­
ter votierte an dem Abend außer­
dem für die Weiterführung der Ent­
sorgungslösung mittels Gelbem 
Sack: und damit gegen die Gelbe 
Tonne. Der Bürgermeister wurde be­
auftragt, dem Entsorgungsbetrieb 
MOL mitzuteilen, dass Fre ders dorf­
Vogelsdorf  nicht mehr – wie 2017 
beschlossen – die Einführung der 
Tonne wünscht. Stattdessen soll es 
ab 2022 Gelbe Säcke aus dickerem 
Material geben, die besser verteilt 
und 14­tägig abgeholt werden. (bey)

Im April tagten die Gemeindevertreter in der Turnhalle an der Tieckstraße. 

ANZEIGEN
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Aus dem Amtsblatt
der Gemeinde Fredersdorf-Vogelsdorf am 20.05.2020

Teil I – Satzungen, sonstige ortsrechtliche Vorschriften und 
Bekanntmachungen nach dem Baugesetzbuch 

– Straßenreinigungsgebührensatzung vom 30. April 2020 zur Satzung 
der Gemeinde Fredersdorf­Vogelsdorf über den Winterdienst und die 
Straßenreinigung vom 2. Mai 2011

Teil II – Sonstige Bekanntmachungen

– Beschlüsse der Gemeindevertretung vom 30.04.2020

Das Amtsblatt ist ab dem genannten Erscheinungstermin über die Internetseite  
der Gemeinde unter www.fredersdorf-vogelsdorf.de/amtsblatt/index.php zu finden. 
Gedruckte Exemplare sind zu den Öffnungszeiten der Verwaltung im Verwaltungs-
gebäude in der Lindenallee 3 in Fredersdorf-Nord am Empfang zu erhalten.

Übersicht über die in der Bauverwaltung bearbeiteten Anträge 
auf Vorbescheid und Baugenehmigung für April 2020

Standort Vorhaben

Adolf­Hoffmann­Straße 13 Änderung der Baugenehmigung 
Altlandsberger Chaussee 22 A  Anbau Loggia
Bruchmühler Straße 85 Anbau an Wohnhaus, Wintergarten
Ernst­Thälmann­Straße 29 Umbau/ Brandschutzertüchtigung  
 Rettungswege
Feuerbachstraße 13 Einfamilienhaus
Friedrich­Engels­Straße 1 B  Einfamilienhaus
Friedrich­Engels­Straße 1 C Einfamilienhaus
Friedrich­Engels­Straße 1 E  Einfamilienhaus
Landstraße 34 A Einfamilienhaus
Ringstraße 38 Aufstockung Obergeschoss
Schillerstraße 1 C Einfamilienhaus
Schöneicher Allee 82 Mehrfamilienhaus, Praxis für 
 Physiotherapie (Bauvoranfrage)
Waldweg 12 Wintergarten
Werderstraße 14  Einfamilienhaus
Weserstraße 57 Einfamilienhaus (Bauvoranfrage)
Zeppelinstraße 31 Erweiterung d. Büro­ u. Produktionsflächen

Aus der Gemeindevertretung
Die nächsten Sitzungen der Fachausschüsse:

Kultur­, Bildungs­ und Sozialausschuss 02.06.2020, 19.00 Uhr 
Wirtschafts­ und Finanzausschuss 03.06.2020, 19.00 Uhr
Ortsentwicklungs­, Bau­ und Umweltausschuss 04.06.2020, 19.00 Uhr
Hauptausschuss 16.06.2020, 19.00 Uhr
Genaue Informationen zu Ort der Sitzung und Tagesordnung finden Sie 
in den amtlichen Bekanntmachungskästen und auf unserer Inter net­
seite unter 
https://www.fredersdorf-vogelsdorf.de/seite/66506/ 
bürgerinformationssystem.html

Die nächste Sitzung der Gemeindevertretung findet am  
28.05.2020, 19.00 Uhr in der Turnhalle der „Vier Jahreszeiten“­ 
Grundschule, Posentsche Str. 61 statt.

ANZEIGEN
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Gemeindevertretung transparent
Sitzung der Gemeindevertretung vom 30.04.2020

Die Gemeindevertretung hat 
mit 11 Ja­Stimmen, 4 Nein­ 

Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen 
die 1. Änderung des Stellenplanes 
für das Haushaltsjahr 2020 und den 
Stellenplan für die Jahre 2021/2022 
als Basis für die Haushaltsplanung 
2021/2022 und die mittelfristige 
Finanz planung 2023­2025 mit Än­
derungen an zwei Stellenvorschlä­
gen beschlossen.

Zum Anliegerstraßenbau im 
Quar tier 6 in Vogelsdorf wurde 
nach Prüfung der bau­ und 
sicherheits technischen Durchführ­
barkeit der Baumaßnahme in den 
betreffenden Straßenabschnitten 
des Quartiers durch die Verwaltung 
folgender Beschluss mit wie folgt 
mit 12 Ja­Stimmen gegen 6 Nein­ 
Stimmen bei zwei Enthaltungen 
gefasst:

1.  Die Inselstraße wird verschwenkt, 
um die Bäume mit Nummern 134 
und 135 zu erhalten. 

2.  Der Fällung der Bäume mit den 
Nummern 197 und 198 wird zuge­
stimmt, da ein Baumerhalt die Re­
alisierung des Baus der Rüdersdor­
fer Straße einschließlich der Her­
stellung der Anschlüsse an den 
Kreisverkehr gemäß fachlichen 
Mindestansprüchen unmöglich 
machen würde. Um den Baum mit 
der Nummer 199 zu erhalten, wird 
der Gehweg (Radfahrer frei) auf 
der Höhe des Baums eingeengt. 
Die Einschränkung der Verkehrssi­
cherheit und die Probleme im Hin­
blick auf die Barrierefreiheit hat 
die Gemeindevertretung dabei zur 
Kenntnis genommen.

3.  Die Bäume im Bereich der Main­
straße in den Nummern 200, 201 
und 202 werden gefällt, da die 

zum Erhalt der Bäume notwendi­
ge Verschwenkung der Mainstra­
ße in den Giacomo­Meyerbeer­ 
Platz mit den in der Sachverhalts­
darstellung genannten Nachtei­
len verbunden wäre.

Die Straßenreinigungsgebühren­
satzung wurde rückwirkend zum 
01.01.2020 mit 12 Ja­Stimmen ge­
gen 4 Nein­Stimmen bei 4 Enthal­
tungen beschlossen. Diese wird im 
Amtsblatt Mai veröffentlicht.

Einstimmig wurde Herr Rainer 
Wallat als sachkundiger Einwoh­
ner im Ortsentwicklungs­, Um­
welt­ und Bauausschuss auf eige­
nen Wunsch abberufen und Fran­
ziska Höhne als seine Nachfolgerin 
mit 20 Ja­Stimmen bestimmt.

In den Bürgerbeirat Fredersdorf 

Nord wurden einstimmig Herrn 
Olaf Kittscher, Peter Grammelsdorf 
und Michael Kötting berufen.

Die Gemeindevertretung bevoll­
mächtigte mit Beschluss den Bür­
germeister eine Änderung in ei­
nem Teilbereich – Städtebaulicher 
Vertrag  zum Bebauungsplan BP 
24 „Gewerbegebiet Fredersdorfer 
Straße“ mit 19 Ja­Stimmen bei ei­
ner Enthaltung abzuschließen.

Die Gemeindevertretung entschied 
sich mit 16 Ja­Stimmen gegen 
3  Nein­  Stimmen und eine Enthal­
tung für den Kompromissvor­
schlag  1 – die Entsorgung von 
Leichtverpackungen weiterhin 
über gelbe Säcke mit verbesserter 
Sackstärke und besserer Sackvertei­
lung ab 01.01.2022 im 14­tägigen 
Abholrhythmus.

Bauvorhaben Straßenbau Planungs-
beginn

Bau -
-beginn

Arbeitsstand Bauende 
  geplant

Bauende /  
Bau übergabe

Straßenbau Quartier 6  
(Inselstraße, Hecken straße, Spreestraße,  
Mainstraße, Rheinstraße, Weserstraße,  
Rüdersdorfer Straße, Senitzstraße)

Januar 
2019

März 
2020

Gegenwärtig arbeiten drei Kolonnen im 1. Bauabschnitt 
(Heckenstraße, Spreestraße und Inselstraße/Abschnitt) und 
 stellen Fahrbahnborde sowie Bordeinfassungen für Zufahrten. 
Mitte Mai soll in diesen Straßen die Asphalttragschicht eingebaut 
werden. In den drei Straßen liegt bereits das Beleuchtungs kabel 
und die Lichtmaste werden gestellt. In der Rheinstraße (2. BA) 
ist die Fahrbahn ebenfalls eingefasst, der Asphalteinbau im Mai 
hängt von der Technikauslastung ab.

2020/2021

Straßenbau Quartier 13  
(Ringstraße, Ahornstraße, Gärtnerstraße)

2019 April 
2021

Die Vorplanung ist abgeschlossen, das Planungsbüro arbeitet an 
der Entwurfsplanung.  Auf Grund der aktuellen Lage wird erstmal 
keine Infoveranstaltung für die Bürger stattfinden. Die Verwaltung 
bereitet Informationsmaterial vor, welches noch auf der Home-
page veröffentlicht wird bzw. auf dem Postweg versendet wird. 
Die Informationsveranstaltung wird nachgeholt.

November
2021

Straßenbau Q11 in Fredersdorf-Nord  
(Dürerstraße, Böcklinstraße, Feuerbachstraße)

2020 2021 Die Vorplanung, einschließlich Variantenuntersuchung, ist 
 abgeschlossen, das Planungsbüro arbeitet an der Entwurfs-
planung.  Auf Grund der aktuellen Lage wird erstmal keine Info-
veranstaltung für die Bürger stattfinden. Die Verwaltung bereitet 
Informationsmaterial vor, welches auf der Homepage veröffent-
lich wird bzw. auf dem Postweg versendet wird. Die Informations-
veranstaltung wird nachgeholt.

November
2021

Straßenbau Quartier 12 – 2  
(Siegfriedring,  Giselherstraße, Brunhildstraße, 
Guntherstraße, Richard-Wagner-Straße)

2019 April 
2021

Die Vorplanung ist abgeschlossen, das Planungsbüro arbeitet  
an der Entwurfsplanung.  Auf Grund der aktuellen Lage wird 
 erstmal keine Infoveranstaltung für die Bürger stattfinden.  
Die Verwaltung bereitet Informationsmaterial vor, welches auf der 
Homepage  veröffentlicht wird bzw. auf dem Postweg versendet 
wird. Die Informationsveranstaltung wird nachgeholt.

November
2021

Erneuerung der Straßenbeleuchtung 2020,  
Grüner Weg, Grenzstraße, Mittelstraße 
(Abschnitt), Heinestraße, Nibelungenring,  
Dietrichstraße

2019 2020 Ende April wurde mit den Bauarbeiten im Nibelungenring 
 begonnen. Im Abschnitt Bollensdorfer Allee /Siegfriedring liegt 
bereits das Erdkabel und die Lichtmaste werden gestellt.  
Im weiteren Ablauf folgen der südliche Nibelungenring bis Ende 
und die Dietrichstraße.    

2020
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AUS DER VERWALTUNG

Wer sucht? Um was geht es? Was muss man 
 mitbringen?

Voraussichtlicher 
 Zeitraum

Voraussichtlicher 
Zeitaufwand  
pro Monat

Aufwands entschädigung Kontakt

OSG –  
Olympische  
Sport- 
Gemeinschaft  
Fredersdorf- 
Vogelsdorf

Wir suchen handball-
begeisterte Trainerinnen und 
Trainer oder Spielerinnen und 
Spieler für alle Altersklassen. 
Ebenso Schiedsrichter und 
Kampfgericht, Beisitzer. Wir 
fördern/unter stützen unse-
re Mitglieder mit Lehrgängen.

Begeisterung und  Freude 
am Ball und der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen. 
Gerne dürfen sich auch 
diejenigen ohne Handball-
erfahrung mit einbringen 
und unter stützend helfen.

ganzjährig 1 – 2 mal in der 
Woche, in den 
Schulferien nach 
Absprache, Heim- 
und Auswärts-
spiele

Auf Antrag kann vom  
Verein eine Aufwandsent-
schädigung je nach Qua-
lifizierung gezahlt wer-
den. Eine Ehrenamts-
pauschale kann in der 
Einkommenssteuer-
erklärung geltend ge-
macht werden. Schieds-
richter und das Kampf - 
gericht werden  separat 
nach DHB/Vereins satzung 
entschädigt.

Jugendleitung@
osg-fredersdorf.de 
 
schiedsrichterwart@
osg-fredersdorf.de

Heimatverein  
Fredersdorf- 
Vogelsdorf

Wir suchen Personen, die uns 
bei Wartungs- und Pflege-
maßnahmen auf dem Guts-
hof unter stützen. 

Gartengeräte und  sonstige 
Gerätschaften sind vor-
handen

März bis Ende 
November, jeden 
1. und 3. Montag  
im Monat ab 
13 Uhr,  
jeden 2. Samstag 
im Monat ab 9 Uhr

nach eigener 
 Entscheidung  
und Können

Kaffee und Kuchen im 
 Kreise gleichgesinnter 
Ehrenamtler

Hannelore Korth 
(hkoorth@gmx.de; 
Tel. 033439/81581)

Gemeinde-
verwaltung

Gesucht werden „Sicherheits-
partner des Landes Branden-
burg im Rahmen der  
Kommunalen Kriminal-
prävention“ für die Ortsteile  
Fredersdorf-Nord und Fre-
ders dorf-Süd. Sicherheits-
partner achten als Partner 
der Polizei bei ihren regelmä-
ßigen Streifgängen durch die 
Nachbarschaft auf verdäch-
tige Fahrzeuge und Perso-
nen, offenstehende Fenster 
und Türen. Sie sind unbewaff-
net und haben  keine hoheit-
lichen Befugnisse, erhalten 
aber einen Ausweis. Mehr 
Informationen unter www.
sicherheit- braucht-partner.de

Sicherheitspartner soll-
ten wetterfest, gut zu Fuß 
und teamfähig sein sowie 
ein ausgleichendes Wesen 
haben. Alle Bewerber wer-
den durch die zuständi-
ge Polizeidirektion auf Eig-
nung und Vorstrafenfrei-
heit geprüft.

Mit Erhalt der 
Bestellungsurkun-
de durch das Poli-
zeipräsidium  
erfolgt der Einsatz 
befristet für die  
Dauer von 3 Jah-
ren. Die Grund-
einweisung der 
Sicherheits partner 
erfolgt bei Auf-
nahme der Tätig-
keit sowie turnus-
gemäß durch die 
Revierpolizei in der 
Polizei inspektion. 

Nach eigenem  
Ermessen in 
Abstimmung mit 
den anderen  
Sicherheitspart-
nern des Ortsteils.

Jeder bestellte Sicherheits-
partner erhält für sei-
ne Tätigkeit auf Antrag 
monatlich 30,00 € Auf-
wandsentschädigung 
sowie eine Funktionsjacke. 
Sicherheitspartner wer-
den regel mäßig geschult 
und sind im Rahmen ihrer 
Tätigkeit gegen Unfall- 
und Haftungsrisiken abge-
sichert.

Frau Klatt –  
Fachbereichs - 
leiterin III,  
c.klatt@fredersdorf- 
vogelsdorf.de,  

Sicherheitspartner 
Hr. Uwe Heilmann, 
Uweheilmann66@
gmx.de

NABU-Orts gruppe 
Fredersdorf- 
Vogels dorf

Fröhliche und engagierte  
Freunde der Tier- und 
Pflanzen welt, Mitstreiter für 
eine gesunde Umwelt, Ideen-
geber und Anpacker gesucht 
für Arbeit mit Kindern,  
Veranstaltungen bis zu 
Exkursionen.

Vorkenntnisse sind nicht  
erforderlich. Unsere 
Arbeits felder sind viel-
fältig: Handwerk, Schreib-
geschick, Botanik, Politik-
interesse, aktiver Natur-
schutz u. v. m., für jeden 
ist was dabei.

Unbegrenzt oder 
nur für einzelne 
Projekte.

Unsere Versamm-
lungen finden 
 einmal im Monat 
statt. Darüber 
 hinaus nach Lust 
und Laune und 
Interessensgebiet.

Geselliges Beisammensein, 
tolle Menschen und der 
Zauber der Natur

Ralf Haida  
(Tel. 0175-5761312) 
nabu-fredersdorf- 
vogelsdorf@gmx.de

TSG Rot-Weiss 
Fredersdorf- 
Vogelsdorf e. V.  
Abt. Frauen-
gymnastik Nord

Training im Pausenraum der 
„Vier-Jahreszeiten-Grund-
schule“. Wir suchen Kurs-
leiter/Übungsleiter/ Trainer  
oder die, die es  werden 
möchten für unsere Frauen- 
gymnastik gruppe/Förderung 
durch Lehrgänge

Spaß und Freude beim 
Anleiten von Sport-
programmen

Ganzjährig  
ohne Ferien

1 bis 2 Mal die 
Woche

freiwillig Frau Petra Hennig 
petra.hennig58@
web.de, 
Tel. 0157-82508728

Ehrenamtsbörse – Service für unsere Vereine und Initiativen
Mit der Ehrenamtsbörse bietet die Gemeinde einen Marktplatz, auf dem 
ortsansässige Vereine und Initiativen, die ehrenamtliche Unterstützung 
suchen, ihre Projekte vorstellen können. Nun können Sie sich als interes­
sierter Einwohner/Einwohnerin direkt mit den Vereinen oder Initiativen 
in Verbindung setzen.

Die Vereine/Initiativen haben die Möglichkeit, bis zum 
25.05.2020 / 22.06.2020 / 20.07.2020
auch ihren Verein / ihre Initiative / ihr Projekt für die Aufnahme in die 
Ehrenamtsbörse an die Verwaltung per E­Mail an j.mickan@fredersdorf­ 
vogelsdorf zu melden.


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AUS DER VERWALTUNG

Wer sucht? Um was geht es? Was muss man 
 mitbringen?

Voraussichtlicher 
 Zeitraum

Voraussichtlicher 
Zeitaufwand  
pro Monat

Aufwands entschädigung Kontakt

Kulturverein „Zum 
Sonnenwirt“ e. V. 
IG Freunde alter 
Landtechnik

Anlegen eines Kräuter-
gartens / Eingang Richtung  
Vier-Jahreszeiten-Grundschu-
le, Aussaat, Pflege und Ernte  
von Produkten des VERN e. V.  
Greiffenberg (Verein zur 
Erhaltung und Rekultivierung 
alter Nutzpflanzen ) in  
welchem wir Mitglied sind
Nur biologischer Anbau, 
Düngung nur natürlich mit 
Schweinemist, keine Ver-
wendung von Pestiziden und 
Kunstdüngern
Betreuung des Vorwerks-
hühner-Projektes

... mit Freude dabei sein ... ganzjährig,  
kontinuierlich

nach Absprache keine Manfred Arndt
0171-7727860
mailmanfredarndt@
web.de
weitere Infos:  
www.freunde-alter- 
landtechnik.de

Gemeinde-
verwaltung

Ehrenamtlichen Behinderten-
beauftragten (m/w/d) 
Aufgabe ist es, die Belange  
der behinderten Menschen 
bei allen Entscheidungen in 
unserer Gemeinde Berück-
sichtigung finden und die 
behinderten Menschen  
in der Gemeinde zu unter-
stützen. Mehr unter www.
fredersdorf-vogelsdorf.de  
> Verwaltung > Behinderten-
beauftragter

Freude daran, sich ehren-
amtlich für die Belange 
anderer Menschen einzu-
setzen.  
Mithelfen, Barrieren für 
behinderte Menschen  
abzubauen und die 
 Integration behinderter  
Menschen in unserer 
Gemeinde voranzutreiben.

Keine zeitliche 
Begrenzung, das 
Ehrenamt kann 
jederzeit nieder-
gelegt werden, 
eine mehrjährige 
Tätigkeit ist  
wünschenswert 
und sinnvoll

Monatliche 
Sprechstunde 1-2 
Stunden (Raum 
wird von der Ver-
waltung zur Ver-
fügung gestellt),  
nach eigenem 
Ermessen und 
Notwendigkeit 
Zeit aufwand  für 
Beratungsgesprä-
che und Einfluss-
nahme auf die 
Kommunalpolitik

Für Aufwendungen,  
die dem Behinderten-
beauftragten aus seiner  
Tätigkeit entstehen, wird 
eine monatliche Auf-
wandsentschädigung in 
Höhe von 10,00 € gezahlt.

Frau Seeger 
Fachbereich I
m.seeger@freders-
dorf-vogelsdorf.de

ANZEIGEN

Trost gibt der Himmel, von den Menschen erwartet man Beistand.
Ludwig Börne

BESTATTUNGEN D. Schulz
15366 Hönow
Neuenhagener Chaussee 4
 03342/36910 Tag und Nacht

www.bestattungen-d-schulz.de

15370 Petershagen
Eggersdorfer Str. 42a
 033439/81981 Tag und Nacht
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AUS DER VERWALTUNG

Firma Wer wird gesucht? Kontakt Telefon E-Mail

Heino Schulz GmbH Auszubildendende (m/w/d) für Anlagen mechanik, 
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik und 
 
Monteure (m/w/d) für Anlagenmechanik,  
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik

Herr Schulz 
 
 
 
Herr Schulz

033439/76026 
 
 
 
033439/76026

hs@heino-schulz.de 
 
 
 
hs@heino-schulz.de

HPC AG 
Standort Fredersdorf

Bauingenieur (m/w/d) und 
Geowissenschaftler (m/w/d)

Herr Fels 033439-1442-11 www.hpc.ag/de/hpc-stellenanzeigen

Multiraumzentrum 
Berlin-Brandenburg 
Iske & goetz GbR

Monteur (m/w/d) 
für Bauelemente

Herr Iske 033439-79476 info@mz-bb.de 
www.multiraumzentrum.de

Metall und Kunst-Stoff eB Elektriker (m/w/d) 
Kundendiensttechniker (m/w/d)

Herr Schimming 0151-40002300

Fürstenberg 
Ambulanz mit Herz

Krankentransportfahrer (m/w/d) 
(auch Quereinsteiger)

Frau Fürstenberg 033439-129273 info@fuerstenberg-ambulanz.de

Katharinenhof im Schloßgarten Pflegefachkraft (m/w/d) Frau Wutzler 033439-5300530 Wutzler.Anke@katharinenhof.net

Katharinenhof am Dorfanger Pflegehelfer (m/w/d)  
Pflegefachkraft (m/w/d)

Frau Hermann 0172-7917734 hermann.sabrina@katharinenhof.net

AVICUS 
Hauskrankenpflege

Pflegefachkraft (m/w/d) 
Krankenschwester (m/w/d) 
Altenpfleger (m/w/d) 
Pflegeassistent (m/w/d)

Frau Schulz 033439/144045

KUFLISKE BAU GmbH Bauhelfer mit Führerschein (m/w/d) 
Trockenbauer (m/w/d) 
Maurer (m/w/d)

Frau Wuttig 033439-126930 info@kufliske-bau.de

RSS GmbH 
Radio Systems Service

Monteur (m/w/d) für Mobilfunkanlagen,  
Elektroniker (m/w/d) für Informations-  
und Telekommunikationstechnik, 
Informationselektroniker (m/w/d) –  
Geräte und Systeme 
Elektromonteur / Elektriker (m/w/d)

Herr Sturzebe-
cher

033439/188911 info@rss-gmbH.com 
www.rss-gmbh.com

Andritzki Gebäudeservice GmbH Reinigungskraft (m/w/d), Herr Andritzki 0172-3279573

AVA GmbH 
Kommunikationstechnik

Elektriker / Elektromonteur, Monteur  
(auch Quereinsteiger) (m/w/d),  
für Mobilfunkanlagen, Fernmeldemonteur, Dachde-
cker (m/w/d)

Herr Liehr 033439-17790 info@ava-com.de

Arbeiten in Fredersdorf-Vogelsdorf – Service der Gemeinde für unsere Gewerbetreibenden



Personalsuche der ortsansässigen Firmen im Ortsblatt
Viele in Fredersdorf­Vogelsdorf 
ansässige Unternehmen suchen 

nach gutem Personal. Gleichzeitig 
suchen viele unserer Einwohner in­
teressante Aufgaben, ohne Stunden 
in der S­Bahn oder im Auto auf dem 
Weg zu Arbeitgebern in Berlin zu 
verbringen. Über das Ortsblatt wol­
len wir unsere Unternehmen und 
unsere Einwohner zusammenbrin­
gen – ohne Kosten für die Unterneh­
men und ohne hohen bürokrati­
schen Aufwand für die Verwaltung 
oder den Verlag. 

In der Rubrik „Arbeiten in Freders­
dorf­Vogels dorf“ können Gewerbe­
treibende kostenfrei mit kurzen An­
gaben zu  
– Wer sucht?
– Wer wird gesucht?
– Firmenkonta

kt

ihre offenen Stellen bekannt ma­
chen. Dieses Angebot richtet sich 
ausschließlich an Gewerbetreiben­
de mit Sitz in der Gemeinde Fre­
dersdorf­Vogelsdorf oder mit einer 
Filiale in Fredersdorf­Vogelsdorf, für 
die Personal gesucht wird. 

Die Angaben zu den Spalten sind 
von den  Firmen in veröffentli­
chungsfertiger Form, je Spalte 50 
Anschläge inklusive Leerzeichen, 
anzuliefern. Ein Rechtsanspruch 
auf die Veröffentlichung besteht 
nicht. Schadensersatzansprüche 
bei Nichtveröffentlichung sind aus­
geschlossen.

Der Redaktionsschluss für die Kurz­
stellenanzeigen und Veröffentli­
chungstermine für die nächsten 
Ausgaben sind:

Redaktions­ Erscheinungs­
schluss termin
25.05.2020 18.06.2020
22.06.2020 23.07.2020 
20.07.2020 20.08.2020

Gewerbetreibende aus der Gemein­
de können ihre Angaben für die drei 
Spalten formlos mit dem Betreff 
„Arbeiten in Fredersdorf­ Vo gels­
dorf“ bis zum jeweiligen Redakti­
onsschluss per E­Mail an j.mickan 
@fredersdorf­vogelsdorf.de senden. 
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AUS DER VERWALTUNG

Firma Wer wird gesucht? Kontakt Telefon E-Mail

Dirk Dobberstein  
Heizung Sanitär

Anlagenmechaniker Sanitär-, Heizung-,  
Klimatechnik (m/w/d), 
Auszubildende für Anlagenmechaniker  Sanitär-, 
Heizung-, Klimatechnik (m/w/d)

Herr Dobberstein 0160/97579221 info@shk-dobberstein.de

Zepik Rollladen GmbH Sonnenschutzmechatroniker (m/w/d), 
Monteur für Sonnenschutz (m/w/d)

Frau Seidel 033439-59341 info@zepik.com 
www.zepik.com

Staatl. Schulamt Frankfurt/Oder Lehrer / Lehrerinnen für Grundschule/  
Oberschule in Fredersdorf-Vogelsdorf

Schulrätin  
Frau Dengler

0335 5210-415 Elke.dengler@schulaemter. 
brandenburg.de

HBW Hoch-, Tief- und Strassenbau 
GmbH Feuerbachstr.

Maurer (m/w/d), 
Tiefbauer (m/w/d)

Herr Freier 0173-6292144 info@hbw-haus.de

Fa. Lange 
Kunstschmiede und Bauschlosserei

Metallbauer / Bauschlosser (m/w/d), Herr Lange 033439-6098 kontakt@kunstschmiede-lange.de

Bauschlosserei 
Thomas Grosch

Bauschlosser/in 
Bauschlosserhelfer/in

Herr Grosch 033439-80680 info@bauschlosserei-grosch.de 
www.bauschlosserei-grosch.de

EPM Deutschland  
Eastrella GmbH

Minijob – 10 €/h – 250 € Basis 
Parkraumkontrolleur (m/w/d),  
für Fredersdorf-Vogelsdorf  
z. B. Rentner, Hausfrauen u. a.

Herrn  
Bernhard Gräff

bewerbung@epm-deutschland.de

Fliesenlegerfirma Karsten Ramlow Fliesenleger (m/w/d) Herr Ramlow 033439-65681 info@ramlow-fliesen.de

WIKING  
Sicherheit und Service GmbH

Sicherheitskräfte (m/w/d) Herr Nehls 033439/17617 karriere@wiking-sicherheit.de

Alarm-Service-Center GmbH NSL-Fachkräfte (m/w/d) 
für unsere Alarmzentrale

Herr Kannt 033439/1760 karriere@alarm-service-center.de

Schrott Wetzel GmbH Kraftfahrer (m/w/d) 033638/79980 Info-vogelsdorf@schrott-wetzel.de

Friseursalon Kayserschnitt Friseur (m/w/d) in Teilzeit 
Kosmetiker (m/w/d) in Vollzeit

Frau Kayser 033439/540539 anikahaehnel@googlemail.com

VIERTEL Elektroinstallation 
Olf Viertel

Elektroinstallateur (m/w/d)  
Auszubildende im Ausbildungsberuf  
Elektroniker Energie- und Gebäudetechnik (m/w/d),  
Ausbildungsbeginn 01.08.2020

Frau Viertel  
Herr Viertel

030/98601280 Andrea.Viertel@elekro-viertel.de

Ergo Bezirksdirektion Anke Luft 1. Versicherungsinnendienst m/w/d 
2. Terminierungskraft m/w/d

Herr Luft 033439/67621 k.luft@ergo.de

N & N Noebe GbR Verkäuferin (m/w/d) Frau Noebe 03341/475113 peggy-noebe@t-online.de

EST ElektroSystem Technik GmbH Elektriker (m/w/d)  
Elektroniker für Gebäudetechnik (m/w/d)

Herr Neumann 0172-3030790 neumann@elsystec.de

Stellenausschreibung

In der Gemeinde Fredersdorf- 
Vogelsdorf ist zum 01.10.2020  
die Stelle:

Fachbereichsleiter  
(m/w/d)

Bürgerdienste, Ordnungsamt, 
Brand-, Zivil- und Katastrophen-
schutz, Kitas, Horte, Schulen, 
Jugend und Sport

40 h/Woche unbefristet  
zu besetzen.

Einzelheiten dazu finden Sie  
unter Stellenausschreibungen  
auf unserer Homepage  
www.fredersdorf-vogelsdorf.de

Stellenausschreibung

In der Gemeinde Fredersdorf- 
Vogelsdorf ist zum nächst-
möglichen Zeitpunkt die Stelle:

Sachgebietsleiter  
Ordnungsamt,  
Zivil­, Katastrophen­  
und Brandschutz  
(m/w/d)

40 h/Woche unbefristet  
zu besetzen.

Einzelheiten dazu finden Sie  
unter Stellenausschreibungen  
auf unserer Homepage  
www.fredersdorf-vogelsdorf.de
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KONTAKTDATEN DER REVIERPOLIZEI
 
Holger Zeig, PHK:  
E-Mail: holger.zeig@polizei.brandenburg.de
Steffen Kühnel, PHM: 
E-Mail: steffen.kuehnel@polizei.brandenburg.de
 
SPRECHZEITEN:
jeden Dienstag 15 bis 18 Uhr
im Sprechzimmer der Revierpolizei, Platanenstraße 30
 033439/14 37 05 oder nach Vereinbarung bzw. Vorladung  03342/236-10 44
 

HILFE IM NOTFALL

Polizei:   110
Feuerwehr:   112
Rettungsdienst:   112
Öffentliche Transport- und Rettungsleitstelle:   0335/1 92 22
Polizei Schutzbereich MOL 
Hauptwache Strausberg: Märkische Str. 1   03341/33 00
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 13 Uhr bis 7 Uhr   116 117
Kinderärztlicher Bereitschaftsdienst für Neuenhagen, 
Fredersdorf-Vogelsdorf und Umland: Rufbereitschaft  
montags, dienstags, donnerstags von 18 Uhr bis 20 Uhr, 
mittwochs, freitags von 13 Uhr bis 20 Uhr,  
am Wochenende von 7 Uhr bis 20 Uhr   0180/55 82 22 32 45 
nach 20 Uhr   116 117 
oder die Immanuel Klinik Rüdersdorf   033638/8 30
Krankenhaus Strausberg, Prötzeler Chaussee 5   03341/5 20
Immanuel-Klinik Rüdersdorf, Seebad 82   033638/8 30
Ambulanter Hospizdienst 
Sterbe- und Trauerbegleitung   03341/3 05 90 32
Frauennotruf des DRK tagsüber:  03341/49 61 55 
Tag und Nacht:   0170/5 81 96 15
Frauenschutzwohnung MOL   03341/49 61 55
Tierschutzverein Strausberg und Umgebung e. V.   033638/6 22 13
 
 
BEREITSCHAFTSDIENSTE: 
Gasversorgung (EWE AG)   01801/39 32 00
Wasserverband Strausberg-Erkner   03341/34 31 11
E.DIS AG Netzkundenservice-Nummer:   03361/3 39 90 00
Störungsnummer:   03361/7 33 23 33

SERVICE
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VERANSTALTUNGEN

GOTTESDIENSTE  

Katholische Kirchengemeinde 
St. Hubertus, Elbestr. 46/47, 
15370 Petershagen 
E­Mail: pfarrbuero@ 
st­hubertus­ petershagen.de

Kontakt:
Pfarrer Robert Chalecki:   
 033439/128770, 
Pfarrbüro Kerstin Mauve 
 033439/128771

Da bei Redaktionsschluss noch 
nicht feststand, ob und in 
 welchem Umfang Gottesdienste 
und Veranstaltungen wieder 
stattfinden werden, schauen 
Interessierte bitte auf die Home­
page für aktuelle Infos oder  rufen 
die angegebenen Nummern an. 

Auch für  Gespräche sind Pfarrer 
und Pfarrbüro selbst verständlich 
immer offen.

Aktuelle Infos: www.st-hubertus-petershagen.de
www.instagram.com/hubertus_official 
YouTube-Kanal: https://bit.ly/33C0pyY (mit Live-Übertragungen)

ANZEIGEN


